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ber, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von 
der General ⸗ Ordens ⸗Commiſſton vorgeſtellt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit bezeigten ihnen die Koͤnigl. 
Huld und Gnade, und geruheten den ehrfurchts⸗ 
vollen Dank derfelben entgegen zu nehmen. Nun⸗ 
mehr fand die Feier des kirchlichen Feſtes ſtatt. 
Es hatten ſich die dazu eingeladenen Ritter des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens und des rothen Adler⸗ 
Ordens erſter Claſſe im Zimmer zunaͤchſt der 
Schloßkapelle, die andern Ritter und Inhaber 
aber im Ritterſaak verſammelt. Se. Königs 
liche Hoheit der Kronprinz begaben ſich mit den 
5 und Prinzeſſinnen des Koͤniglichen 
Hauſes, wie auch den hier anweſenden hohen 
furſtlichen Perſonen, und gefolgt von den Ritz 
tern des ſchwarzen Adler ⸗Ordens und des 
rothen Adler⸗Ordens erſter Elaffe, nebſt den vo ft 
der General⸗Ordens⸗Commifſton geführten, ſeit 
dem vorigen Feſt und jetzt neu ernannten Rit⸗ 
tern und Inhabern in die Schloßkapelle, wo die 
hohen fuͤrſtlichen Perſonen, zur Seite des Altars, 
ferner die obgedachten Ritter, wie auch die Ge⸗ 
neral⸗Ordens⸗Commiſſion, mit den von ihr Ein⸗ 
geführten dem Altar gegenuber Platz nahmen. 
Die Liturgie wurde von dem, vor dem Altar ſte⸗ 
henden Biſchof Or Eylert gehalten und Ber 
Segen geſprochen, auch von allen Anweſenden 
das Te Deum geſüngen. Nach Beendigung 
die ſer kirchlichen Feier begaben ſich Se. Koͤnigl. 
dein Hoheit der Kronprinz, die Königl. Prinzen und 
b zu | Peingeffinnen, die hohen fürſtlichen Perſonen, 
a- und alle in der Schloßkapelle Anweſende nach 


SEEN 
Berlin, vom 20, Jam 

Sr. Majeftät bleibt in 
Den 18. 


dem Kitterfaaf, woſelbſt die andet 
Sitter und Inhaber bereits serſammelt waren. 


Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der 


Feier des heutigen Feſtes gewidmete 
Rede. Nach Beendigung derſelben 
Tafel gegangen, welche in der Bild. 

iim weißen Saale angeordnet war. An der erſten 

Tafel nahmen 350 Perſonen, "gib unter dieſen 

20 Inhaber von Ehrenzeichen aus der Zahl der 

Unteroffiziere und Gemeinen und an der anderen 

Tafel 250 Merfonen Theil. Nach aufgehobener 

Tafel entlteßen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 

prinz die Verſammlung. Die innigſten treueſten 

Wuͤnſche aller Anweſenden fuͤr das Wohl Sr. 

Majeftät und des Koͤnigl. Hauſes und für die 

südliche Wiederherſtellung der Geſundheit Sr. 

Majeſtaͤt, ſprachen ſich uͤberall aus. 

Das Verzeichniß der heute geſchehenen Verlei⸗ 

hungen iſt Folgendes: 8 5 

I. Den rothen Adler⸗Orden Iſt er 
Klaſſe mit Eichenlaub erhielt: Der Graf 
v. Dyhru, Schleſiſcher General- Landſchafts⸗ 
Direktor. . VVV 

II. Den rothen Adler ⸗Orden at ex 

Klafſe mit Eichenlaub: 1) Der General⸗ 
Lieutenank v. Loſſau, Kommandeur der aten 

Diviſion; 2) der Kammerherr o. Bu ch, Mit 

glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin; 


iſtliche 


30 der Regierungs⸗ Chef ⸗Präſident v. Beſtel, 


u Duͤſſeldorf; 4) der Graf Ferd inand zu 
Sil auf Peterswalde in Schlesien; 
5) der Regierungs „Chef- Praͤſident v. Wiß⸗ 
mann zu Frankfurt a. d. O.; 6) der Geheime 
Staatsrath v. Staͤgemann; 7 der Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Hofe v. Tarrach. Er 
III. Den rothen Adler ⸗Orden zier 
Klaſſe: 1) Der General⸗Major v. Pfuel, 
Kommand. der 7ten Landwehr⸗Brigade; 2) der 
General⸗Major v. Recko w, Kommand. der 
16ten Infanterie⸗Brigade; 3) der General⸗Ma⸗ 
jor b. Kamecke, Kommand. der zten Land⸗ 
wehr⸗ Brigade; 4) der Oberſt v. Bent heim, 
Direktor des Soldaten⸗Knaben⸗Inſtituts zu An⸗ 
naburg; 5) der Oberſt v. Below, Direktor 
a des Potsdamſchen Militair⸗Waiſenhauſes; 6) der 
Oberſt v., Hellwig, Kommand, des oten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments; 7) der Hberſt Liebe, Direk⸗ 
tor der Artillerie- und 
Oberſt v. Brünneck, Kommand. des 32ſten 


* 
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en würde zur 
ergallerie und 


16) der Regierungs⸗ und Schulrath Bern⸗ 
hardt in Stettin; 17) der Medizinalrath De. 
Vogel in Glogau; 18) der Ober-Regierungs⸗ 


0 ſeldorf. : 
Ingenieur⸗Schule; 8) der i 
1) Der Herzog Paul 


Neumann Kommand. des Garde⸗Jaͤger⸗ 
Bataillons; 30) der Konſiſterialrath Ritſchl 


in Berlin; 11) Ser Superintendent Oldekop 


— 


in Salzwedel 12) der Superintendent Baſtian 
in Dingelſtaͤdt; 13) der Konſiſtorialrath und 


Domherr Skey de in Breslgu; 14) der Geh. 
Medizinal⸗Nath und Profeſſor v. Walter in 
Bonn; 5) der Profeſſor Ideler in Berlin; 


2 


rath Geuͤel in Magdeburg; 10) der Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Lebens in Coblenz; 20) der 
Ober⸗Regierungsrath Sabarth in Breslau 
ar) der Polizei⸗Praͤſtdent Heinke in Breslau; 
22) der Regierungs⸗Nath Plichta in Poſenz 
23) der Landrath Frhr. v. Heuer in Solingen; 
24) der Landrath und Kammerherr v. Jas, 
mund in Wittenberg; 25) der Landrath des 
Zauch⸗Beltziger Kreiſes v. Rochow auf Golt⸗ 

ow; 26) der Landrath des Prenzlauſchen Kreſ⸗ 

ſes v. Winterfeld; > 27) der Landrath von 
Maltzahn zu Demmin; 28) der Landrath des 
Saatziger Kreiſes v. d. Mar witz zu Skar 
garbt in Pommern; 29) der Graf v. Men⸗ 


gerſen, vormals Amtsdroſt zu Rheder im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Paderbon; 30) der Landrath v. Hart⸗ 
mann in Buren; 37) der Geheime Legatigus⸗ 
rath Eichhorn in Berlin; 32) der G 


Kommerzienrath Schott, Conſul in Notter⸗ i 


dam; 33) der Geheime Ober⸗Juſtizrath Braun 


in Berlin; 34) der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
Prafident Schiller in Breslau; 35) der Geh. 
Juſtizrath Merckel in Glogau; 36) der Direk⸗ 
tor des Landgerichts in Poſen, v. Krygen 
37) der Geheime Ober⸗Finanzrath v. Berger 
in Berlin; 38) der Geh. Ober⸗Jinanzrath Soß⸗ 1 
mann in Berlin; 39) der Regierungs⸗ ib 
dent Heuer in Gumbinnen; 40) der Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſident Graf zu Dohna⸗Wund⸗ 
lacken in Coslin; 41) der Dber degierung 
er 


rath Peſchke in Frankfurt g. d. Oder; 40 der 
Superintendent Belitz zu Bahn in Pommern 
43) der Graf Renard auf Groß⸗Strelitz in 


Ober⸗Schleſien; 44) der Geh. Negierungskath 


v. Unruh in Liegnitz; 45) der Kammerherk 


Graf v 


on Hatzfeldt⸗Kinsweiler in Dip. 
IV. 


x Den S t. Johanniter Orden 74 
= Ser Wilhelm on Würten⸗ 
berg, Oberſt, g. D.; 2) der Oberſt v. Lucc⸗ 


ou, StigelAdfutant Sr. Maf, und Komman⸗ 


deur des 2=fteit AnfanterieeNegimentd; 3) der 


Major v. Jieten vom kſten Garde⸗Regiment 


zu Fuß; 4) der Major von Bojanowski, 
Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maf.; 5) der Premier⸗ 
kientenant v. Roder in der Großherzogl. Ba⸗ 
denſchen General⸗Abintantur; 6) der Oberſtlieu⸗ 
tenant und Kammerherr v. Kraſſo w, vormals 
in Koͤnigl. Schwediſchen Dienſten zu Dievitz auf 
Ruͤgen; 7) der Landrath v. Hagen zu Treffurt; 
8) der Gutsbeſitzer v. Helmrich zu Brukot⸗ 
ſchine bei Trebnitz; 9) der Kammerherr Graf 
v. Blankenſee; ro) der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Pabſt v. Ohain zu Naumburg; 17) der 
Graf Friedrich v. Gronsfeld⸗Limpurg, 
Unter⸗Leutenant im Koͤnigl. Wuͤrtembergſchen 
Aten Reiter-Regiment; 12) der Landrath von 
Bodungen zu Heiligenſtadt; 13) der Koͤnigl. 
Baierſche Kammerherr Frhr. Voit 9. Salz 
burg zu Kalmreuth bei VBafreuth; 14) der 
Hauptmann v. Klein in Großherzoglich⸗Meck⸗ 
lenburg⸗Schtwerinſchen Dienſten; 15) der Her⸗ 
zoglich Anhalt⸗Deſſauiſche Kammerherr Frhr. 
nn INS 
V. Das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Kleffe: 1) Der Prediger Eſchenha⸗ 
gen in Groß⸗Oerner, Reg. Bez. Merſeburg; 
2) der Seminar⸗Direktor Ehrkich in Soeſt; 
3) der Inſpektor des Waiſenhauſes, Hering, 
in Oranienburg; 4) der Hofrarh und Hof⸗Jahn⸗ 
arzt Baiklif in Berlin z. 5) der Fabriken⸗Com⸗ 
miſſtonsrath Sewerin in Berlin; 6) der 
Hauptmann, vormals in der Gensdarmerie, 
Biſchoff zu Noͤrenberg; 7) der Bürger und 
Manermeiſter Schindler zu Breslau; 8) der 
Kaufmann Goͤhlich zu Reichenbach; 9) der 
Bergamts⸗Reviſor und Berg⸗Jehnter Hir ſch 
zu Kupferberg in Schleſten; 10) der Ober⸗Kal⸗ 
kulator bei der Schleſtſchen General⸗Landſchafts⸗ 
Direction, Scheer zu Breslau; 17) der Me⸗ 
chanikus Brexendorff zu Stargardt in 
Pommern; n 


Neuenborn in Muͤhlheim au der Ruhr; 
14) der Fabrikant Schreve in Erfurt; 
15) Bosglovich, erſter Dolmetſcher der Koͤ⸗ 
niglichen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel 3 16) 
der Steuer-Rath König zu Swinemünde; 17) 
der Steuer⸗Rath Le Juge zu Schmallening⸗ 
ken, Reg. Bez. Gumbinnen; 18) der Stener⸗ 
Rath Schnie wind zu Coͤln; Au 


19) der Amts⸗ 


in zu Mohrungen; 20) der 
Dberförfter nicke zu Braunſchwende, Reg» 
Bez. Merſeburg; 21) der Forſtmeiſter Barti⸗ 
Foto zu Zehdenik; 22) der Oberfoͤrſter Richter 
zu Mauche, Reg. Bez. Poſen; 23) der Stener⸗ 
Kontrolleur Lenné zu Saffig, Reg. Bezirk 


Coblenz; 29) der Oberfoͤrſter Moͤllendiek zu 


Olpe, Reg. Bez. Arnsberg; 25) der Kauftaun 


Gottlob Kramſta zu Freiburg, Reg. Bez. 
Breslau; 26) der Faͤrſtlich⸗Waßdeckſche Hofrath 
De. Brandes zu Salzuffeln; 27) der Kriegs⸗ 
ratb Gillet in Berlin; 28) der Doctor Heine 


in Wuͤrzburg; 20) der Stadtrath Petzold in 


Berlin; 30) der Inſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Lam⸗ 
berz in Bonn; 33) der Hofrath Borck, Hof⸗ 
ſtaats⸗Sekretair Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen; 32) der Rechnungsrath 
Kellner in Potsdam; 
mann Seel zu Siegen; 34) der Silber⸗Ver⸗ 
walter Bote in Berlin; 35) der Stadt⸗Kaͤm⸗ 


33) der Juſtiz⸗Antt⸗ 
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merer Techen zu Ruppin; 36) der Koſacken⸗ 


Hauptmans Borhaczow . 


VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen 


zweiter Klaſſe: 1) Der Organiſt und Schule 
lehrer Rabczike zu Hirſchkeld, Reg. Bez. Koͤ⸗ 
nigsberg; 2) der Kankor Hauer zu Schadele⸗ 
ben, im Aſcherslebenſchen Kreiſe; 3) der Stadt⸗ 
Wachtmeiſter Bank zu Sensburg in Oſtpreu⸗ 
ßen; 4) der Schulze S 

Muͤhlhauſer Kreiſes; 3) der Schulze Langofch 
zu Ellguth⸗Proskau im Oppelnſchen Kreiſe; 6 
der Bürger und Poſamentier Kluge zu Brieg; 
7) der Gendarm von der zten Brigade, Krauſe, 
zu Kantopp im Gruͤnebergſchen Kreife; 


chilfing zu Beberſtaͤdt, 


8 8) der 
Gendarm von der ten Brigade, Kothe, zu 


Mauͤhlhauſen; 9) Kondruß, ro) Bencke, 
11) Francke l., Gendarmen von der Eten Bri⸗ 

gade zu Breslau; 72) Hoffmann U., ; 
Heinrich, 14) Wolff, Gendarmen von der 
ken Brigade; 15) der Steuer⸗Aufſeher Glaͤt⸗ 
. : tinger in Kottbus; 
umern; 12) der Regierungs⸗Sekretair 
Neidt in Minden; 13) der Bau⸗Inſpektor 
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g 3. 16) der Unterföoͤrſter 
Meirge zu Pfefferteich, Reg. Bez. Potsdam; 


17) der Thor⸗Controlleur Groͤger zu Breslau; 
18) Der Unteroffizier Mittelſtaͤdt in der sten 
Artillerie -Brigade; 19) der Huſur Melchior 


im zten Huſaren⸗Regiment; 20) der Bürger 
und Strumpfwuͤrker Spindor zu Groß⸗Streh⸗ 


litz in Oberſchleſien; 21) der Unterofftzier Lenz 
von der sten Compagnie des 3aſten Infanterie⸗ 


Regiments. 5 i 
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Sitzung beſchloſſene 


noch die Bitte an die Magnatentafel 


. rathungs bei der Staͤndetafel aber ließ der Fü- 
nigliche Herr Perſonal das Proſekt der von dem 


ligte Majeſtat verleſen, 


putation der Magnatentafel, an deren Spitze der 
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Das Carneval faͤngt in dieſem Jahre mit dem 


28ſten dieſes Monats an, und ſchließt mit dem 
24lten Februar. Montags und Freitags Oper, 


Dieuſtags Redoute und Sonnabends unmaskir⸗ 
ter Balk im Saale des Schauſpielhauſes; der 


letzte Sonnabend den 24. Februar. 


Oe ſte r e h 
Ineeinem Briefe aus Paris vom Freitag heißt 
es) daß der Defterreichifche Geſandte in Madrit 


in die Ungnade ſeines Hofes gefallen, und gleich 


Herrn de Muſtiers zurückberufen worden ſeh, 


weil er unterlaſſen, gegen das Betragen Spa⸗ 


niens in Beziehung 


auf Portugal zu proteſtiren. 
Preßburg, vom 12, Januar. — 


Die 


letzte Reichstags⸗Sitzung im verfloffenen Jahre 
Es war die 


fand am zoſten December ſtatt. 
165fſte, in welcher das in Circular⸗Berathungen 
entworfene Nuncium über das in der letzten 
Contributions Quantum 
von 4,395,244 Fl. 383 Kr. C. M., zur Verhand⸗ 


lung kam, angenommen und mittelſt einer be⸗ 
ſondern Deputation an die 


Magnatentafel ab⸗ 


geſandt wurde, deren Wortfuͤhrer, der hoch⸗ 


wuͤrdige Herr Domherr und Deputirte des Gra⸗ 
ner Erzkapitels, Herr Atexander v. Jordansky, 


zugleich den Auftrag erhielt, Sr. kaiſerl. Hoheit 


dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Reichs⸗ 


palatin, fo wie ſaͤmmtlichen Gliedern der Mag⸗ 


natentafel die Gluͤckwunſche der Stände zum 
Jahres wechſel darzubringen, und nebſtdem auch 
zu richten, 
eine von ihrer Seite zu erwaͤhlende Deputation 
mit einer ähnlichen von Seite der Stände zu 
vereinigen, um Ihrer kaiſerl. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Marta Dorothea 


die Glückwünſche des geſammten Reichstags 


zum Antritt des neuen Jahres abzuſtatten, und 


damit den Ausdruck ihrer hohen Liebe und Ver⸗ 
ehrung zu bezeigen. Die Magnatentafel ſtimmte 


dieſem Geſuche mit voller Vereitwilligkeit bei, 
und nahm hierauf das obige Nunciuun in De⸗ 


Herrn Palatin⸗Protonotair im Sinne des Nun⸗ 
cams verfaßten Nepräfentation an Se. gehei⸗ 
das ſodann zur Dikta⸗ 
tur gegeben wurde. Darauf erſchien eine De⸗ 
bachwärdige Herr Biſchof von Weßprim, Jo⸗ 
ſeph v. Kopatſy, den Bericht über die Aufn 


erfolgter Ruͤckkehr 


vorgenommen wurde, erfolgte die Zuſtimmung 
der Magnatentafel auch zu der Repraͤſentation, 
und ſomit iſt nun die Einigung beider Tafeln 
über dieſen Gegenſtand erzielt. — In der 169 ſten, 
am gen d. M. gehaltenen Neichstags⸗Situng 
wurden die Verhandlungen über die eurer 


ſetzt und beendigt. 


mung der Magnatentafel in Betreff des bon den 
Ständen gemachten Contributions⸗Anerbietens 


erſtattete, von Sr. kaiſerl. Hoheit, dem durch⸗ 
lauchtigſten Praͤſidenten ſowohl, wie von der 
Magngtentafel ſelbſt die dargebrachten Gluͤck⸗ 
wuͤnſche erwiederte, und zugleich den Staͤnden 
eröffnete, daß die Deputation, die für die Auf⸗ 
wartung bei Ihrer kaiſerl. Hoheit der duschen x 
tigſten Frau Erzherzogin erwaͤhlt ſey, erſt nach 
0 oͤchſtderſelben von Wien 
eingeführt werden koͤnne. — Am aten d. M. 
wurde der Repraͤſentations-Entwurf in einer 
Circular-Sitzung berathen. Er ſollte auch noch 
an dieſem Tage zur Reichstags⸗Verhandlung 
kommen, allein da die Ruͤckkehr Sr. kaiſerl. Ho 
heit von Wien, wohin Hoͤchſtdieſelben am zıflen 
December gereiſt waren, um 12 Uhr Mittags 
nicht erfolgte, wurde die 165ſte Reichstags⸗ 
Sitzung auf den folgenden Tag verſchoben 
Vorgeſtern fand dieſelbe ſtatt. Die Neprafen 
tation wurde nur in wenigen Ausdrücken vera 
dert und an die Magnatentafel abgeſandt. Wäh⸗ 


rend die Ueberſetzung derſelben ins Ungariſch 


zur Berichtigullg der Palatinal⸗Porten fortge⸗ 
ö id bee Das Nuncium darüber 
ging mit wenigen Veränderungen bei beiden Tas 


feln durch, und wurde ſodann dem Herrn Pa⸗ 


latinal⸗Protonotair zur Abfaſſung der Nepraͤſen⸗ 


tation übergeben. — Am gten wurde das von 


einer Reichstags⸗Deputation bearbeitete Projekt 
uͤber die Correlationen in einer Eircular⸗Sitzung 
tags⸗Sitzung ſtatt. Der Repraͤſentations⸗Ent⸗ 
wurf über die Conſcription der Palneinal-Porten 
wurde in beiden Sprachen vorgeleſen, und nach 
erfolgter Einigung beider Tafeln, auch ſogleich 
ins Reine geſchrieben. Hierauf traten beide 


berathen. — Am koten fand die 170ſte Reichs⸗ 


Tafeln zu einer gemiſchten Sigung zuſammen, 


aus welcher die allerunterthaͤnigſte Repraͤſenta⸗ 


tion an Se. geheiligte Majeſtaͤt auf die foͤrmlche 
Weiſe expedirt ward. Dann erſtattete die zur 


Begluͤckwuͤnſchung an Ihre kaiſekl. Hoheit die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Maria Doms 
thea abgeſandte Reichstags⸗Deputgtion den Be⸗ 


richt uͤber ihre Sendung, der mit lauten, mehr 
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mal wiederholten Frenden⸗Aeußerungen vernom⸗ 


men wurde a 
Die Salzburger Zeitung vom raten d. M. ent⸗ 
hält traurige Berichte über Ungluͤcksfaͤlle die in 
den dortigen Gebirgen durch Schnee⸗Lawinen 
angerichtet worden ſind. Aus Taxenbach mel⸗ 
det ſie vom 7. Januar: „In der Nacht von aten 
zum sten Januar warf es in dieſer Gegend einen 
ſo tieſen Schnee, eſten 
nicht eines Ähnlichen Beiſpieles erinnerten. Zu 
der ohnedieß ſchon vorhandenen Schneemaſſe 
kam ein 6 bis 10 Schuh tiefer Neuſchnee. Jede 
Communication war geſperrt. Nur donnernde 
Lawinen unterbrachen die Todtenſtille des Tha⸗ 
les. — Daſſelbe Blatt enthält ferner nachſtehen⸗ 
den Auszug aus dem Berichte des Pfleggerichts 
Gaſtein vom 6. Januar: „Am aten und noch 
mehr in der Nacht vom Iten auf den 5. Jauuar 
ſchneiete es fo. viel, daß der Schnee in der Flaͤche 
eine Höhe von 5 bis 6 Schuh erreichte. In 
dem Angerthale und bei dem Berglehen hat der 
Schnee vielfaͤltig eine Hoͤhe von 8 Schuhen er⸗ 


reicht. Dadurch wurde zwiſchen den Ortſchaf-⸗ 


ten, ja ſogar zwiſchen einzelnen Haͤuſern die 
Communication ganzlich geſperrt.“ 


Deu e ſch lan d. 


In der zweiten Kammer zu Darmſtadt wur de 


am zıten d. uͤber den, die Hauptreſtkaſſe betref⸗ 


fenden Bericht, ſo wie über das Militair⸗Bud⸗ 
get für die Jahre 1827 bis 1829 abgeſtimmt und 


letzteres auf 905,000 Gulden bewilligk. 
In Muͤnchen iſt ebenfalls eine Aufforderung 


erſchienen, monatliche Beitraͤge fuͤr die Griechen 


zu ſammeln. Es heißt darin: Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß milde Beiträge zur Unterſtuͤtzung 
jener unglücklichen Bedraͤngten Ein fuͤr alle Mal 
gegeben, bei dem fortdauernden Kampfe fuͤr 


Ehre, Vaterland, Freiheit und Religion, nicht 


genuͤgen würden. Coll der hohe Zweck erreicht 
werden, ſoll unſer geliebtes Baiern, dem keine 
Tugend und edle Geſinnung ſremd iſt, und dem 
fein Koͤnig als erhabenes Muſter der Großmuth 
und der wahren chriſtlichen Denk⸗ und Hand⸗ 
lungsweiſe vorleuchtet, das beſeligende Gefuͤhl 
empfinden, zur Erreichung jenes Zweckes kraͤftig 


beigetragen, und eruſt mitgewirkt zu haben, ſo 


muß anſere Unterſtätzüng fortgeſetzt werden, 


nachhaltig ſeyn, und ſich nicht auf eine Gabe 


beſchränken! 


daß die aͤlteſten Maͤnner fich. 


VPP 
Paris, vom 13. Januar. — In den Dir 
reaus der Deputirtenkammer wird, wie die Quo⸗ 
tidienne verſichert, das Preßgeſetz fortwährend 
verhandelt; es ſoll täglich mehr Widerſtand fin⸗ 
den. Man hat bemerkt, daß der Großſiegelbe⸗ 
wahrer daſſelbe immer mit gleicher Waͤrme ver⸗ 
theidigt; Herr von Villele ſpricht wenig, Herr 
Corbiere gar nicht. ERS 0 
In dem Buͤreau, wozu Herr von Villele ge 
hoͤrt, fand ſich nur Ein Mitglied fuͤr den Preß⸗ 
Entwurf. Ein Staatsrath erklaͤrte: es ſei nicht 
der, dem Staatsrath vorgelegte, und dieſer 
wuͤrde ihn fo auch nicht genehmigt haben. Ein 
Juriſt, der ſtets mit dem Miniſterium ſtimmt, 
ſprach mit großer Lebhaftigkeit wider den Punkt, 
wodurch ſelbſt mit ruͤckwurkender Kraft, das 
Zeitungs-⸗Eigenthum angegriffen werde. Das 
Misifterium fol nun den Buͤreaus verſchiedene 
Amendements vorgelegt haben. „ 
Zwei der Bureaux der Deputirten⸗Kammer 
haben am loten ihre Commiſſaire zur Prüfung 
des Preß⸗Geſetzes ernannt. Es ſind die Herren 
Miron de l'Epinay und Gauthier. Am riten 
haben auch andere Bureaux ihre Commiſſarien 
ernannt, nämlich das ıfle den Herrn Dudon, 
das ste den Herrn Bonnet, das ste den Herrn 
von Maquille, das 7te den Herrn Demouſtier, 
das gte den Chevalier de Berbis. — Zwei an⸗ 
dere Bureaux haben ihre Commiſſarien zur Com⸗ 


miſſion uͤber das Preß⸗Geſetz noch nicht erwaͤhlt. 


In einem berſelben befinden ſich Herr von Villele 
und Herr von Labourdonnazy e. 
Von den 155 Mitgliedern der zweiten Lam⸗ 
mer, die zur Congregation gehören ſollen, has 
ben, wie verlautet, 50 beſchloſſen, ein Gegen⸗ 
Preßprojekt auf die Bahn zu bringen, welches 
eine mehr katholiſch⸗religioͤſe Farbe haben, d. h. 
die Schriften einer Partei mehr beguͤnſtigen ſoll. 

Alle Freunde der oͤffentlichen Freiheit werden 
mit Vergnügen vernehmen, daß in der Sitzung 
der Akademie vom rıtewein Mitglied derſelben, 
Herr Lacretelle, mit vieler Mäßigung alle Nach⸗ 
theile des Vorſchlags des Preß⸗Geſetzes ausein⸗ 
andergeſetzt hat und daß hierauf, dem Vorſchlag 
des Redners gemäß, die Akademie beſchloſſen 
hat, ſich am löten zu verſammeln, um uber die 
Schritte zu berathſchlagen, die -das Intereſſe der 
Wiſſenſchaften erheiſcht, welche mit der von, 
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unſerm erhabenen Monarchen wieder hergeſtell⸗ 


ten Preß⸗Freiheit in inniger Verbindung ſtehen. 
— Ein edler Pair, Mitglied der Akademie, 
Herr Marquis von Lally⸗Tollendal, ent ſchul⸗ 


digte ſich, daß ungeachtet der Uebereinſtimmung 
ſeiner Geſinnungen er ſich eine gewiſſe Zuruͤck⸗ 


haltung auferlegen muͤſſe, indem er dem gehei⸗ 
men Rath beigewohnt habe, worin das Preß⸗ 
Geſetz diskutirt worden ſey und da er außerdem 
als Pair fein Urtheil daruͤbet zu fällen habe. 

Aber, ſetzte er hinzu, die Akademie kann darauf 
zaͤhlen, daß wenn ich als Pair darüber ſpreche 
oder abſtimme, ich meine Pflicht erfuͤllen werde. 
Es iſt notoriſch, daß Hr. v, Lally⸗Tolendal, 
als Staats miniſter in den geheimen Nath beru⸗ 


fen, wo über, den Preß⸗Entwurf discutirt wur⸗ 


„de, die Sitzung mit der Bitte um die Erlaub⸗ 
niß eröffnen, Sr. Maj, einen Aufſatz vorleſen zu 
duͤrfen, worin er mit feinem ganzen Talent die 
Preßfreiheit als wefentlichfte und erſte Grund⸗ 
lage aller Repraͤſentativ⸗Verfaſſungen dargeſtellt 
hatte. Inbeſſen gab er, da ihm Gründe, die 
als aͤußerſt dringend geſchildert wurden, vorge⸗ 


dem miniſteriellen Entwurf ſeine Unterfügung-, 
Jetzt fragt ihn der Courier kan cais öffentlich 


auf fein Gewiſſen, was er ohne Pflichtverlegung 


beantworten koͤnne: Ob der von Hrn. v. Peyron⸗ 


net wirklich vor die Kammer gebrachte Entwurf 
überalf noch berfelbe ſey, dem er ſeinen Beiſtand 
verſprochen? BE ee 

Der Precurſeur de Lyon enthält folgenden 
Artikel: Man verſtchert, ein großer Theil der 
Wähler des Rhone⸗Departements werden ſich 


verſammeln, um die von ihnen gewählten Depu⸗ 


tirten zu bitten, bei der Kammer darauf anzu⸗ 
ſtehen, daß die Miniſter wegen ſtrafbarer Ein⸗ 
griffe in die Charte in Anklageſtaud verſetzt wer⸗ 


den moͤgen Be 

Aus vielen Prooinzialſtaͤdten, als Lille, Blois, 
Metz ꝛc. gehen bereits Petitionen gegen das Preß⸗ 
geſetz ein. RER ER RER 

Der Deputirte Herr Baſterrsche iſt auf feiner 
Beſitzung Biondes am sten d. Me geſtorben. 
Man ſagt, daß feine Landsleute (Bayonne) ent⸗ 
ragen ſeyen, Hrn Laffitte an feiner Stelle in 
die Deputirtenfammer zu ſchicken. 


Der franzoͤſiſche Botſchafter, Fuͤrſt von Po⸗ 


lignac/ f 


— ͤͤgt di idienne hi . 
lege wurde, in der Folge nach und gerſprach Welches auch, fuͤgt die Quotibienne 3 Eu 


koͤnnen wir doch durchaus nicht glauben, de 


ſt voͤrgeſſfern Abend um 6 Uhr hier ange⸗ 


kommen, und in dem Gebäude der Stallungen 
des Königs, auf dem Carouſſelplatz abgeſtiegen. 
— Vorgeſtern an der Boͤrſe war nur die Rede 
von der Abreiſe des Fuͤrſten von London, und 


es hat dieſes Ereigniß zu einer Menge wider⸗ 


ſprechender Geruͤchte Anlaß gegeben. Man 
glaubt indeſſen allgemein, daß Se. Exc. nicht 


nach England zurückkehren werde. — Der Cou⸗ 


vier francais behauptet, ber Fuͤrſt ſey beſtimmt, 
um ins Miniſterium einzutreten. 2 2 
Das Zuchtgericht zu Breſt hat ſein Urtheil we⸗ 
gen des Schauſpiel⸗Laͤrms geſprochen; von 18 
Angeklagten ſind 12 zu zwei bis ſechs Monat Ge⸗ 


faͤngniß verurtheilt. 


Die Quotidienne, welche keinen Anftend ge⸗ 
nommen hat, den Infanten Don Miguel zum 
Koͤnig von Portugal zu proklamiren, theilt fol⸗ 
gende Nachricht mit: „Perſonen, die wir fuͤr 
ſehr gut unterrichtet halten koͤnnen, verſichern, 


daß man in dem Hafen von Breſt eine Braſtliſchs 3 


Fregatte erwarte, welche die Beſtimmung 


8 


den König Don Miguel nach Amerika zu führen 


bisher das Benehmen unſerer Miniſter ar, Ri 


Kabinette von Wien und Paris einer ſo gewalt⸗ 
tätigen Pellet zu Dien in ſeyn koͤnnten, von 
der England ihnen nur die uflegte und 


den Vortheil allein für ſich zoͤge. 
Wir vernehmen, daß die Maaßregel gegen 
die an der Intrigue des Chaves betheiligte Spa⸗ 
nier nur eine einzige Perſon betroffen hat, und 
daß mau ihr erkaubt hat, ihren Aufenthalt 
in einer Stadt des mittaͤglichen Frankreichs 


zu nehmen. — Einige andere Individuen, die 


man in die naͤmliche Cathegorie begreifen wollte, 
fanden Mittel, nachzuweiſen, daß ſie zur Ge⸗ 
ſandtſchaft gehören, und fie erhielten daher ohne 
Muͤhe die Erlaubniß hier zu bleiben. 


Span ie n. 


Madrit, vom 2. Januar. — Die Jeſui⸗ 
ten vermehren taͤglich ihr Anſehen und ihre Reich⸗ 
thuͤmer, und finden in dem Cardinal Giuſtiniani 
und ſeinem Sekretair, Herr Carolino, eine kraͤf⸗ 
tige Unterſtuͤtzung. Ihre Politik verdient inzwi⸗ 
ſchen alles Lob, und wird fuͤr viele Menſchen 
ausnehmend wohlthaͤtig. Sie ſehen bei der Auf⸗ 


. 


en Ce 
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nahme in ihre. Geſellſchaft bauptfaͤchlich auf Ein Spanier überreichte vor einigen Tagen dem 
Kenntniſſe und Talente, und viele ungluͤcktiche, Könige an dem Sonnenthor, als er mit der Nr 


wegen politiſcher Meinungen Verbannte, denen 
es an Mitteln fehlt, aus Spanien zu entfliehen 
and die ſich in größter Furcht verborgen halten 
mußten, haben durch die Aufnahme in dieſen 
Orden Sicherheit und Rettung gefunden. 
Herr Calomarde iſt weder am 31ſten v. Mts. 
noch geſtern bei dem Koͤnige vorgelaſſen worden; 
diefe Ungnade ſoll daher ruͤhren, daß eine Menge 
von den Driginalbefehlen an die Generalcapitaine 
Queſada, Longa ꝛc., Herrn Lamb in die Hände 
geſpielt worden ſind. 5 N 
Man ſagt, der Koͤnig von Spanien derlange 
von Großbrittannien: 1) Die Abſetzung des 
Gouverneurs von Gibraltar, und daß es hin⸗ 


fort mißvergnuͤgten Spaniſchen Unterthanen nicht 


erlaubt werde, in Gibraltar Expeditionen gegen 
Spanien auszuruͤſten. 2) 1 den! 
rikaniſchen Kapern nicht me 


RE 


die Brittiſchen Ha 


en im Mittellaͤndiſchen 


Meere mit Prijeweingulonfen, fo wie auch, daß 
alles auf dieſe Art in ſolchen Hafen geſetzwidrig⸗ 
zuräͤckgehaltene Spaniſche Eigenthum ausgelie⸗ 


fert werde; und 3) daß die diplomatiſchen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Großbrittannien und den 
angeblich unabhängigen Staaten von Südamerika 
ſo lange aufhoͤren, bis dieſe als ſolche vom 

„Mutterlande azerkannt ſind. 

Herr Lima iſt, in Folge deſſen, was am 27ſten 
v. Mis, in Liſſabon ſtatrgefunden, wieder als 
Portugieſiſcher Geſchaͤftstraͤger anerkannt, und 


bat dieſer Tage abermals eine kraͤftige Note we⸗ 


gen der Unterſtützung eingereicht, welche die por⸗ 
kugieſiſchen Rebellen von Ciudad Rodrigo aus er⸗ 
halten. Herr Salmon hat geantwortet: Dies 
Alles ſei ihm unbekannt und er habe keinen Be⸗ 
fehl dazu er theilt. a 

Herr kongg hat ſich, nach einem Befehl der 


Regierung, von Ciudad Rodrigo nach Vallado⸗ 
lid begeben, und die Municipalität von Sala⸗ 
manca, als er dort durchkam, hat ihm ein glaͤnzen⸗ 
des Mahl veranſtaltet, wobei er ſowohl, wie 


ſein Adfutaut Poveda ziemlich ruͤckhaltslos von 

den geheimen Inſtructionen ſprach, die er er⸗ 

halten hatt 8 a 
Am aIrſten v. M. 


kam hier ein Courier aus 
Liſſabon in 5 Tagen a 


mit der Nachricht an, daß 


die Inſurgenten durch den conſtitutionellen Ge⸗ 
aus der Gegend von Oporto ver⸗ 


nexal Claudino 
trieben worden find; 


N 0 \ 


—— 


| fisiere einberufen worden - 5 


kalter werde, 


in Portugal gegeben. 

Truppen, die jetzt nach der Grenze geſchickt wer 

ae Keb ere ſich in Folge einer freundſchaft⸗ 
ich 


Regierungen Aut 


nigin von einer Spazierfahrt zurückkehrte, eine 
Bittſchrift, eren Inhalt aber den Koͤnig fo ent⸗ 
ruͤſtete, das er ſie dem Bittſteller ins Geſicht 
warf. N, (Allgem. 3.) 
Ein außerordentlicher Couvier hat von Madrit 
nach Saragoſſa den Befehl an die daſelbſt in Ber 
ſatzung befindlichen drei Bataillone uͤberbracht, 
unverzuͤglich an die portugieſiſche Graͤnze aufzu⸗ 
brechen. Aehnliche Befehle find in die andern 
Provinzen abgegangen, und alle beurlaubten Of⸗ 


Unſere Regierung hat der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung und dem engliſchen Geſandten volle Ge⸗ 
nugthuung wegen des Einfalls der Inſurgenten 

Es ſcheint, die ſpaniſchen 


die Hin⸗ und Hern . 
zu verhüten. 


5 wander 
der Inſurgenten Ei 


Der Abmarsch der beiden Schwetzer⸗Hegimel⸗ 


ter iſt gewiß; ſie werden gegen den zr. Januar 
abgehen. Itwwar hatte man das Gericht ausge⸗ 
ſtreut, man hahe ſich wieder mit einander 
einverſtanden, und die Schweizer wuͤrden blei⸗ 
ben, aber wer die Bedingungen kennt, unter 
welchen Frankreich dieſe Truppen in Madrit laſſen 
würde, weiß wohl, daß die ſpaniſche Regierung 
dieſelbe nie annehmen wird. (Andern Nach- 


richten zufolge hofft man gewiß darauf d 


dieſe Truppen in Madrit bleiben werden.) 
die Garniſon von Pampeluna ſoll abgehen. 
Unter den Garde⸗Regimentern, die nach der 


Auch - 


Grenze gehen, iſt die Deſertion furchtbar; fehon 


. 


ER 


; + 


m 24x 12er Fa 
8 


Wenn man Perſonen, die wohl unterrichtet 


* 


Ferdinand hat ſich nicht beſtaͤtigt. 


ten. Man hat ihm mit Dank geantwortet, und 


Die koͤnigl. Freiwilligen von Madrit waren 


Eein Rundſchreiben des Naths von Caſtilen 


= nicht von ihm verlangt, daß er in feiner eigenen 
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über alles find, was im Miniſterium vorgeht, 
glauben darf, fo ſind alle Mißhelligkeiten zwiſchen 
der ſpaniſchen und portugieſiſchen Regierung bei⸗ 
gelegt. Nur glaubt man, es werden noch einige 
wichtige Punkte abzumachen ſeyn, z. B. die Be⸗ 
zahlung des Hin⸗ und Her⸗Transports der eng⸗ 
liſchen Armee, und die Garantie, daß kuͤnftig 
5 Ruhe Portugals nicht wieder geſtoͤrt werden 
Ol. ar 8 . 2 
Die von mehreren franzoͤſiſchen Blättern ge⸗ 
gebene Nachricht von der Abdankung des Koͤnigs 


7 x 


Der Graf von Dfalia iſt zum außerordentlichen 
Botſchafter und Bevollmächtigten Miniſter in Eon 
don an die Stelle des Grafen von Alcadia ernannt 
worden. Zuerſt machte er Schwierigkeit, gab 
aber wiederholt gemachten Antraͤgen nach. 
Geſtern Morgen war im Prado eine Muſte⸗ 
rung der Truppen von Madrit und ſeiner Umge⸗ 

bungen; fie beſtanden aus 19,000 Mann, wor⸗ 
unter 6000 Freiwillige. 


Herr Catvajal, General⸗Jnſpektor der königl. 
Freiwilligen, hat der Regierung davon 5000 zur 
Berftärkung des Beobachtungs⸗Corps angebo⸗ 
es werde zu ſeiner Zeit Gebrauch davon gemacht 
werden. Fa e 


zwar von jeher die Ueberſpannteſten, allein die 


Gleichſtellung mit den Linientruppen ſcheint ihnen 


nicht ſehr zu behagen, weil die Uniform, die ſie 
vielmehr aus Nache gegen die Negros angelegt 
hatten, fie jetzt auf einen. gefaͤhrlichern Poſten 
fuhren koͤnnte. i f 


an alle Behörden in ganz Spanien und an alle 

geiſtliche Behörden verfuͤgt, daß die Sefege wer 
gen Bezahlung der Zehenden aufs Neue bekannnt 
gemacht werden ſollen, dieſe Einnahme hatte er 
dem Sturze der Cortes ungeheuere Schwierigkei⸗ 
ten gefunden. Eine andere Verfügung betrifft 
die Bergwerke und ihre Einkuͤnfte. 3 

Die allgemeine Ahficht der Dinge, heißt es im 
Journal des Debate, geht in Mabrit dahin, daß 
der Koͤnig gegen den Krieg iſt, und alles Moͤg⸗ 
liche fuͤr Portugal thun werde, ſo lange man 


Fra 


Regierungsform etwas abaͤndere und Kammern 


Re, 


haben. 


daß, wenn die engl. Truppen ankommen, 
alle Streitkräfte gegen Die Sufigegenten. 


oſten. Die Regierung mag auch dem 


Almeida gefallen. 


oder irgend etwas Aehnliches annehme. Aber 
die Frage iſt, ob die Geſinnungen und der Wille 
des Könige über die Apoſtoliſchen die Oberhand 
„Die Herren Calomarde, Equia, Loagag 
= a find ganz unerſchuͤtterlich auf 
ven 
Herrn Lamb verſprochen haben, was ſie will, die 
Handlungen bleiben immer dieſelben, und ſo wie 
einſt Braganza fiel, fo iſt auch vor einigen Tagen 
Darum hat auch der portu⸗ 


gieſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Lima, ſchon in 


eingereicht, worin er ſich wegen der Huͤlfe be⸗ 


klagte, die man den Inſurgenten von Ciudad⸗ 


Rodrigo aus geleiſtet hatte. 
I 5 Por t u g al. 


Man verſichert, daß die hier anweſenden Ge⸗ 
fandten, zumal die Botſchafter von Frankreich 
und England, ſich häufig verſammeln und faſt 
täglich mit den portug. Miniſtern arbeiten. Das 
vollkommene Einverſtaͤndniß, das unter ihnen 
herrſcht, hat die guͤnſtigſten Wirkungen hervorge⸗ 
bracht und verhinderte, wie man ſagt, d 
kein Aufſtand ausbrach. — Man be 


a 


hier 


ſogleich 
u in Bewe⸗ 


an be 


gung geſetzt und gleichzeitig allen 2 


Das Journal des Debats, bemerkt, daß die 


den erſten Tagen ſeiner Anerkennung eine Note 


9 
ji 


len Dffigieren und 
Soldaten, die zu ihrer Pflicht zurückkehren wol 
len, Am neſtie angeboten werden fol. 


Nachrichten aus dem ſüdlichen rankreich uber 
Portugal gar nicht vortheilhaft für die Conſtitg⸗ 


tionellen ſeyen. Es ſagt, daß, wenn man auch 
nicht alles für reine Wahrheit annehmen muͤſſe, 
0 ſehe man doch daraus ziemlich genau den Marſch 


er Inſurgenten. Laut einem Briefe aus Cindab⸗ 


Rodrigo vom 25ften Dezember war damals der 


Brigadler Mageſſi in Guardia mit 3500 Matt 
zu Fuß und 400 Mann zu Pferde. Jordan in 
Almeida mit 4000, Ardoz in Pinhel mit 40 0 


Mann, der Vicomte de Canellos in Lamego mit 


4000 Mann zu Fuß und 300 zu Pferde. Nach 


den neuſten Nachrichten hatten ſich Diefog Diviſſo⸗ 
nen vereinigt und Coimbra genommen; das bor 
tige Volk fo ſich zu ihnen geſchlagen haben, und 
nu ihre Armee auf 60,00 anwachſen, womit fie 
gegen Liſſabon gezogen ſeyen. Almeida hat ſich 
ihnen am Loſten b. M. ergeben. 


R 0 80 
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Nachtrag zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. Januar 187. 


Portugal. 
vom 29ſten Dezember. — Am 
26. empfing die Infantin Regentin in einer be⸗ 
ſondern Audienz den Grafen von Caſaflores, Bot⸗ 
ſchafter Sr. Maj. des Koͤnigs von Spanien am 
hieſigen Hofe. Se. Excell. wurde aufs neue bei 
J. K. H. eingeführt, und die andern Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps nahmen hierbei Gele⸗ 
genheit, der Durchlauchtigſten Infantin aufzu⸗ 
warten. Diefer Empfang des Grafen von Car 
ſaflores zeigt zur Genuͤge, daß dieſer Botſchaf⸗ 
ortugals, von 


Spanien hat hier ein großes Aufſehen erregt und 
Pi 99 95 en beider Kabinette die 


f Sogleich nach d 


uropa bekannt 
ſind, ſuspendirt worden war, vollſtaͤndig wieder 
i t Dieſe Wiederherſtellung der die 
plomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen Portugal und 


( ieſer Audienz fol Se. Excell. als 
vollſtändig in alle feine Rechte und Privilegien 
als Botſchafter Sr. Kathol. Maj. wieder herge⸗ 
ſtellt betrachtet werden. Die unverzuͤgliche Voll⸗ 
ziehung aller von Spanien in dem Umlaufſchrei⸗ 
ben vom 28ſten Nov., gezeichnet von Sr. Excel. 
Don Manuel Salmon, gemachten Verſprechun⸗ 
gen und insbeſondere die ſchnelle und vollſtaͤndige 
Entwaffnung und Zerſtreuung des Corps von Ma⸗ 
geffi, gegenwärtig auf Spaniſchem Gebiet, muͤſ⸗ 
fen als unerlaͤßliche Akte der Verſoͤhnung angeſe⸗ 
hen werden. Noch viele Gegenſtaͤnde bleiben zu 
arrangiren übrig, woruͤber mit Sr. Exc. ſich naͤ⸗ 
her zu verſtaͤndigen der Unterzeichnet die Ehre 
haben wird, ſobald Se. Exc. ihre Funktionen tole⸗ 
der angetreten haben werden. In dieſer Hinſicht 
wird Jean Guillaume Lina, welchen Ihre Hoheit 
zu ihrem Geſchaͤftstraͤger bei der Regierung Sr. 
Kathol. Maj. zu ernennen fuͤr genehm gehalten, 
bis es ihr gefällig ſeyn wird, einen diplomatiſchen 
Agenten von hoͤherm Range zu waͤhlen, die noͤ⸗ 
thigen Inſtruktionen erhalten. Der Unterzeich⸗ 
nete nimmt dieſe Gelegenheit wahr, Sr. Excell. 
dem Grafen von Caſaflores die Verſicherung ſei⸗ 
ner Achtung und hohen Werthſchaͤtzung zu er⸗ 
neuern. Im Pallaſte unſerer Frauen von Muda, 
den 25. Dezbr. 1826. Unterz. Don Francisco 
d' Almeida. 8 „ 
) Umlaufſchreiben Don Manuels Salmon 


vom 28ften November. — In dieſem werden die 


uns bereits zur Genuͤge bekannten, von dem Koͤ⸗ 
nig Ferdinand wider die Portugieſiſchen Rebellen 
angeordneten Maaßregeln mitgetheilt. 


3) Note Don Manuels Salmon an den Koͤnigl. 


Großbritanniſchen Miniſter. — In derſelben wird 
ſich auf das Umlaufſchreiben vom 28ſten Novbr. 


bezogen und wiederholentlich verſichert, daß der 
Koͤnig Ferdinand uͤber den Mißbrauch, welchen 
die Portugieſen von der ihnen auf Spaniſchem 
Boden zugeſtandenen Freiſtatt, den größten un⸗ 


willen und Schmerz empfinde. 


4) Note des Grafen Caſaflores an den Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. — „In 
Folge deſſen, was Ew. Exc. mir in der Note vo 
geſtern melden, werde ich die Ehre haben, mi 
mit der größten: Eile heut Mittag 123 Uhr in dem 
Pallaſt von Ajuda vorzuſtellen, um J. K. H. 


ber J ufantin Negentin meine Auftpartung zu 
machen. 8 4 


Von den Inſürgenken hat man keine Nachrich⸗ 3 
ten von Bedeutung. Der Marquis de Chaves 


und wird den 17ten feine Verbindung mit Azeredo 
hergeſtellt haben. Der Graf von Villaflor befin⸗ 
bet ſich fortwährend in der Umgegend von Guar⸗ 
da. Liſſabon ſcheint ſehr ruhig. 
ST England. 
London, vom 12. Januar. 
Aufſatze des Sir Walter Scott über den ver⸗ 


ewigten Herzog von Pork theilen wir Nach⸗ 


ſtehendes mit. Nachdem im Eingange kuͤrz⸗ 
lich erwaͤhnt worden, daß der Herzog in den 
erſten Feldzuͤgen nach dem Beginnen der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Revolution die brittiſche Armee auf dem 
Feſtlande befehligte, und dabei nicht nur mili⸗ 
fairiſche Einſichten und perſoͤnlichen Muth, ſou⸗ 


bern zugleich ein eifriges Beſtreben zur Linde⸗ 
rung der durch den Krieg veranlaßten Leiden an 


den Tag gelegt und den, ihn bis zum Tode ge⸗ 


bliebenen Namen eines „Soldaten⸗Freunds“ 
erworben habe, wird auf ſeine Verdienſte als 


Reformator und Wiederherſteller des brittiſchen 
Heeres uͤbergegangen und geſagt, daß er dieſes 
Heer aus einem, an allgemeine Verachtung gren⸗ 
zenden Zuſtande auf die jetzige Hoͤhe von Vor⸗ 
krefflichkeit gebracht habe. „Der Herzog von 
Vork hatte die Feſtigkeit, die Urſachen zu erfor⸗ 
ſchen, welche feit dem amerikaniſchen Kriege, 
obwohl aus weit früheren Verhaͤltniſſen ent⸗ 
ſprungen, den Charakter des brittiſchen Heeres 
fo weit zerſtoͤrt hatte, als es die guten Beſtand⸗ 
theile deſſelben nur irgend zuließen. Es ge⸗ 
hörte ein kuͤhnes Herz dazu, um beim Anblöcke 
dieſes Augias⸗Stalls nicht zu verzweifeln. Zu⸗ 
naͤchſt unſer Syſtem des Patent⸗Verkaufs — 
ſchon an ſich ein Uebel, aus militairiſchem Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet und doch für die Freiheit 


des Landes unerlaͤßlich — war fo weit ausge⸗ 


dehnt worden, daß es allen Arten von Misbraͤu⸗ 
chen Eingang verſchaffte. Keine Kenntniß 
wurde erfordert, kein Dienſt, keine vorgaͤngige 
Erfahrung; der in der vorherigen Woche aus 


der Schule entlaſſene Knabe konnte binnen einem 


Monat ein Offizier ſeyn, wenn es ſeine Freunde 


an Geld und Einfluß nicht fehlen ließen. 


„Ja, um biefen Katalog von Miß brauchen zu⸗ 
ſammen zu faſſen, es erhielten in einigen Faͤllen 


iſt mit Guerillas und tauſend Mann Soldaten in 
Viſen eingezogen. Claudino, welcher uber den 
Duero bei Porto gegangen, marſchirt gegen ihn 


Aus einem 


chen Umfländen war es natürlich, daß die 


ſamkeit, 


— 8 
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ſogar junge Fraͤuleins Dffigiers Patente, wenn 
keine Penſionen zu haben waren. Wir kennen 
ſelbſt eine Dame, die den Sold als Capitain im 
— Dragoner⸗Regiment bezog und wahrſchein⸗ 
lich nicht viel minder geſchickt zum Dienſte war, 
als mehrere, die zu der Zeit wirklich Dienſte tha⸗ 
ten; denn, wie wir ſchon geſagt, keine Kenntniß 
irgend einer Art wurde von dem jungen Offizier 
erfordert, und wollten fie ſich in den Elementen 
ihres Geſchaͤfts vervollkommnen, fo fehlte es 
an] Mitteln zur Anleitung wie zum Unterricht. 
Da jedoch Eifer nach Kenntniſſen etwas ſeltenes 
iſt, wo die Erlangung derſelben kein Anſehen 
oder Vortheil gewährt, fo geriethen die munte⸗ 
ren jungen Leute, welche den Militairſtand an⸗ 
nahmen, leicht in die Denkweiſe, daß es Pedan⸗ 
terie ſey, auch nur die Routine der ihnen oblie⸗ 
genden Dienſte inne zu haben. Ein erfahrener 
Sergeant fluͤſterte von Zeit zu Zeit das Com⸗ 
mandowort zu, welches ſein Capitain ſich ge⸗ 
ſchaͤmt haben wuͤrde ohne ſolche Zufluͤſterung 


' ug zu 
wiſſen, und ſo ward der Dienſt am Revue, ge 


mehr ausgeſudelt, als ausgeführt, Unte 


den der Tafel, oder die Karten und das Billard 


nur allzuſehr die Mußezei t derjenigen einnah⸗ 1 


men, welche ſo wenig Dienſte zu verrichten har⸗ 
ten, und daß Aus ſchweifung mit allen ihren un⸗ 
ruͤhmlichen Folgen das Charakteriſtiſche Vieler 
war, während Andere, an Beförderung, die 
nur durch Geld und Einfluß zu erlangen war, 
verzweifelnd, zu bloßen Maſchinen herabſanken, 
welche ohne Hoffnung und Neigung ein durch 
Routine erlerntes Geſchaͤft verrichteten. — Die⸗ 
ſem Zuſtände der Dinge that der Herzog von 
Pork durch eine Reihefolge von wohl erwogenen 
und wirkſamen Anordnungen, mit feſter Hand 
Einhalt. Fuͤr einen jeden Grad wurde eine 
Dienſtzeit beſtimmt und weder Geld noch Ein⸗ 
fluß durfte ein Individuum weiter vorwaͤrts 
bringen, bis es die erforderliche Zeit in ſeinem 
Grade ausgedient hatte u. ſ. w.“ — Der Her⸗ 
zog fuͤhrte auch eine angemeſſenere Kleidung 
beim Heere ein; der Sold ward erhoͤht. Auch 
auf die Taktik richtete der Herzog feine Aufmerk⸗ 
N Vordem hatte ein jeder Commandeur 
fein Regiment nach Gutduͤnken manoeuvriren 
laſſen und daher waren die verſchiedenen Regi⸗ 
menter einer Brigade nicht leicht im Stande ein 


= nahme des von dem verſtorbenen 


af 7 


S gemeinſames Mans uver auszuführen. Der Her⸗ 


zog half dieſem großen Uebelſtande durch An⸗ 


Dundas ausgearbeiteten Manoeuder⸗ Syſtems 
ab. Das Militair⸗Waiſenhaus bei Chelſea, 


deſſen Reinlichkeit und Disciplin muſterhaft find, 


ſo wie die Koͤnigliche Militair⸗Schule zu Sand⸗ 
hurſt, wo diejenigen, f 
zieren bilden wollen, den erforderlichen Unter⸗ 
richt erhalten, verdanken ebenfalls dem Herzoge 
ihre Entſtehung. 5 


Die Beſtattung des Herzogs von Pork in dem 


K. Familien⸗Begraͤbniſſe zu Windſor wird den 
Man vermuthet, 


20ſten d. feierlichſt ſtatt finden. pi 
daß die Herzoge von Clarence, von Suſſex und 


von Cambridge (wenn dieſer zeitig genug ankom⸗ 
mien ſollte) als hauptſaͤchliche Leidtraͤger dabei 


erſcheinen werden. 


Bis zum 20, Jan. bleibt die ce Land⸗ und See⸗ 
Armee in tiefſter Trauer. Alle 


Flaggen nur bis zum halben Maſt auf; daſſelbe 
geſchieht bei allen Batterien, Feſtungswaͤllen ꝛc. 
Dieſer Befehl gilt bis zum Sonnen⸗Untergang 
des 20, Januar. Der Herzog von Norfolk, als 
Reichs⸗Marſchall von England, hat eine Auffor⸗ 
derung an alle Buͤrger erlaſſen, vom ııten an 
Trauer anzulegen. 

In den verſchiedenen Hof⸗Circularen wird von 


der Einbalſamirung und Einſargung des Hoch⸗ 


Als Stoff zur Antwort auf die Frage: 


1 3 75 


ſeligen Herzogs von Pork Nachricht ertheilt und 


erwähnt, daß Se. Maj. die koſtbarſte Beſtattung 
anbefohlen haben. N i 
In den Militair⸗Kreiſen wird die Ernennung 
des Herzogs von Wellington zum hoͤchſten Be⸗ 
fehl als ausgemacht angenommen, ſo wie die 


Verſetzung ſaͤmmtlicher Prinzen vom Gebluͤt und 


anderer hohen Offiziere zu eintraͤglichern Regi⸗ 
en in Folge des Ablebens des Herzogs von 
Pork. . 
Englands Staatseinnahme iſt fortwaͤhrend im 
Wachſen. In Folge der großen Kriſis, die zu 
Anfang des vorigen Jahres eingetreten, betrug 
die Einnahme des erſten Quartals nur 9,329,768 
Pfd. St.; allein im zweiten war fie bereits auf 
mehr als 12 Mill,, im dritten auf 12,296,592 
und im letzten auf 12,524,085 geſtiegen. = 
0 


das Geld zur Ausruͤſtung des neuen ſpaniſchen 


. 


Sir David 


die ſich zu Staabs⸗Offi⸗ 


Bedingungen des ultimatums der engliſchen 


chiffe hiſſen ihre 


verletzen. 
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Times unter anderm! „Die ſpaniſche Kirche iſt 
dermalen im vollen Beſttz ihres ungeheuren Ver⸗ 
moͤgens, von welchem bloß ein Theil, als er von 
den Cortes eingezogen war, durch die erfahren⸗ 
ſten Rechner Europas für hinreichend zu einer 
äberflͤͤſſigen Sicherheit für die ganze Staats⸗ 
Schuld Spaniens erachtet ward. Großbrittan⸗ 
nien darf ſich wahrlich nicht durch eine ſtolze Zu⸗ 
berſicht taͤuſchen laſſen, daß die ſpaniſchen Ser⸗ 
viles gänzlich von Huͤlfsmitteln entblößt ſeyen, 


und daß jeder feindſelige Plan derſelben aus 
Mangel an allen Geldmitteln nothwendig fehl⸗ 


ſchlagen muͤſſe “/ . 

Man lieſt im Sun, wie folgt: Die Etoile zeigt 
an, daß Ferdinand ſich geweigert habe, 5 
er 
gierung einzuwilligen. Wenn dieſe Nachricht 
wahr iſt, fo find die Würfel geworfen; Spanien 


muß die Strafe der Thorheit feines Souveraius 


tragen. Portugal muß gegen feine hinterliſtige 


Einmiſchung oder feine offenen Angriffe beſchuͤß⸗ 
zet werden. g wwe 
Spanien noch uͤbrig har, in Beſehlag nehmen, 
als Unterpfand oder Entſchaͤdigung fuͤr dasjenige, 
was feine Regierung an uns ſchuldet. 
brittannien laͤßt ſich nicht ungeſtraft zum Beſten 
haben, und wenn es den Degen ziehet, um einen 
treuen Bundesgenoſſen zu vertheidigen, wird es 
ihn nicht eher wieder in die Scheide ſtecken, als 
bis es feinen Zweck erreicht, und der Welt bewie⸗ 


Man muß die Kolonien, welche 


Groß⸗ 


ſen hat, daß es, ſeinen Verpflichtungen getreu, 


niemals leiden werde, daß andere die ihrigen 


gegen daſſelbe, oder gegen feine Bundes genoſſen 
In einem ſchoktiſchen Tage⸗Blatte wird ges 
ſagt, der Major Laing fey auf dem Wege nach 
Toͤmbuctn angegriffen und verwundet worden, 
jedoch wieder vollkommen hergeſtellt. Er beab⸗ 
ſichtigt, im Fall er den Capitain Clapperton au⸗ 


treffen ſollte, ſtatt nach Benin zu gehen, nach 
Tripoli zurückzukehren. Er hat die Tochter des 


dortigen Conſuls, Demoiſelle Warrington, zur 
Gattin genommen. Von Tombuctu aus war 
ſein Plan, den Niger abwaͤrts zu fahren und 


feinen Weg weſtwärts zu nehmen; demnach 


kommt er bei Sakatou vorbei, wo ſich Herr 


Clapperton befindet, und da ein Weißer dort zu 
Lande eine zu ſeltene Erſcheinung tft, ſo kaun es 
ö i . nicht fehlen, daß die Neiſonden ſich ereffen wer⸗ 
„Beobachtungs⸗ und Sicherheits ⸗ Heeres“ ge⸗ f 
gen Portugall herkomme? bemerken heute die 


den. Tombuctu, wo der Major Laing ange⸗ 
langt iſt, liegt ungefähr 400 Meilen nordoͤſtſic) 


raum des Jahres 1825 eingefuͤhrt. 


J 


1812 ſtatt fand, zu feiern. 


„ 


von Sakaton und 1400 von Tripolis die Strecke, Fb 
welche er ſchon durchreiſt hat, betraͤgt ſonach an 


1700 Meilen (nämlich engliſche Meilen). 


London hak im vorigen Jahre Sup 


Chaldrons Kohlen verbraucht, eine Quantitat, 


die den Verbrauch aller fruͤhern einzelnen Jahre 
Dieſer ſtaͤrkere Verbrauch wird 
der fortwaͤhrenden Vermehrung der Dampfboͤte 


weit uͤberſteigt. 


und Dampfmaſchinen in den Werkſtaͤtten der 
Hauptſtadt zugeſchrieben; 


wohlfeiler als im vorigen. Nach Irland wur⸗ 
den bis zum 10. October 1826 822,262 Tonnen, 
und 128,861 Tonnen mehr als in demſelben Reit, 


Niederland e. 
Bräſfel, vom 15. Januar. — Borg eftern 
brach, leider! ein heftiges Feuer in einem Gebäude 
des Muſeums hieſelbſt, welches die phyſtkali⸗ 
ſchen und naturhiſtoriſchen Cabinette, 100,000 
Bände, die Gemaͤlde⸗Gallerie u. ſ. w. enthaͤlt, 


aus. Man hat das Gluͤck gehabt, den Theil des 
Gebäudes, worin ſich die Bücher und koſtbaren 


Handſchriften befinden, zu retten. Der be⸗ 


rühmte Maler Odevaere, der ſeine Werkſtatt W 


batte, 2 se viel e es 


= N u ß lan d. 
St. Petersburg, vom 9. Januar. — 
Am 6. Januar (am kuſſiſchen Weihnachtsfeſte) 


fand in der Kapelle des Winter⸗Pallaſtes eine 


feierliche Meſſe und Tedeum ſtatt, um die Be⸗ 
freiung des ruſſiſchen Gebiets von feindlichen 
Truppen, welche an demſelben Tage des Jahres 
Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerinnen, die ganze kaiſerl. 
Familie, der ganze Hof, die Generäle der Garde 
und der Armee und eine große Menge ausge⸗ 
zeichneter Perſonen, wohnten dieſer Feierlichkeit 
bei. Zu derſelben Zeit wurde auch in dem weißen 
Saale und in dem St. Georgen⸗Saale deſſelben 
Palais ein Tedeum geſungen, dem die Offiziere, 
und Soldaten der kaiferl. Garde, die den Feld⸗ 
zug von 1812 mitgemacht hatten, eee 
Die Kavallerie und Artillerie war im weißen und 
die Infanterie im St. Georgen⸗Saale. Ihre 
Maſeſtaͤten kamen beim Herausgehen aus der 
Kapelle auch durch dieſe Säle. Als Sie ſich aus 
dem weißen Saale in den St. Georgen⸗Saal be⸗ 
gaben, verweilten Sie in dem erſt fertig gewor⸗ 


dennoch ſind die 
Stein⸗Kohlen in dieſem Jahre beinahe 40 pCt. 


Herrn von Ribeaupierre iſt noch nichts Si cher 
e 
ſich über den ruſſiſchen Neujahrstag (13ten Ja⸗ 


gen geiſtigen Anlagen geben. 


benen 5 an. Militair- Gallerie 
und die Fahnen der Regimenter des Kaiſers 
Alexander, die dort verbleiben, wurden hierauf 
mit den gebräuchlichen Ceremonien eingeſegnet. 
Am demſelben Tage war in allen Kirchen Got⸗ 
tesdienſt und Tedeum; am Abend war die Stadt 
erleuchtet. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat den Kaufleuten 
von Petersburg erlaubt, in den Gouvernements 
Getreide zur Ausfuhr aufzukaufen, ohne jebo: 
die Vorraͤthe für den Bedarf dieſer Hauptftadt, 
die zwiſchen Rybinsk und St. Petersburg 085 1 
anzugreifen. Be) 


Türkei und Griechenland. = 
Jaſſy, vom 8. Januar. — Herr von a 


beaupierre ift geſtern Nachmittags ganz unver⸗ 
muthet aus Odeſſa hier eingetroffen, u => 

ruſſiſchen Conſulats⸗Gebaͤude ge eg * 
Vormittags empfing 
des Hospodars, des Metropoliten, und der Bo⸗ 


dieſer b die, Deiche 


jaren. Ueber die Dauer des Aufenthalts des 


bekannt. Man glaubt, ſeine Anweſenheit wer 
nuar) hinaus erſtrecken. Das ihn begleitende 
Geſandtſchafts⸗Perſonal beſteht aus dem wirkli⸗ 
chen Stagts⸗Rath Herrn Anton Fonton, dem 


Staats⸗Nath Paul Piſani, dem Legations⸗Se⸗ 


kretair Berg, und dem Dolmetſch, Collegien⸗ 
Kath Math. Piſani, nebſt 2 Attachés. Der 
übrige Theil der Geſandtſchafts⸗Beamten, wie 
auch die Gemahlin des Herrn von Ribeaupierre, 


ſollen erſt im Fruͤhjahr, zur See, nachfolgen. 


(Deſterr. Beobacht.) 
Odeßfa, vom 10, Dezbr. — Es iſt unter⸗ 


et gewiſſe franzoͤſtſche Blätter von der 


Geiſtesſtaͤrke des Sultans Mahmud ſprechen zu 
hoͤren. Zur Charakteriſtik deſſelben mag jedoch 


nachſtehende Anecdote, welche uns von mehreren 


Seiten verbuͤrgt wird, einen Maaßſtab feiner uͤbri⸗ 
Der Hospodar 
der Wallachei, Fuͤrſt Gyka hatte durch ſeinen 
Agenten aus Konſtantinopel erfahren, daß der 


5 beſſern Kultivirung dieſer Frucht anftellen zu laſ⸗ 


tung fuͤr Bolivar ausgelegt wird, dem man er⸗ 
lauben will, den Zuſammentritt des großen Con⸗ 
vents einzuberufen, auf welchen dann die hieſige 
Provinz unter ihrem neuen Regierungsſyſtem 
ihre Repraͤſentanten ſchicken will. . 
Briefe aus Kap Hayti vom 9. November mel⸗ 
den, daß die Geſchaͤfte dort gaͤnzlich darnieder 
lagen. Es ging das Geruͤcht, der Praͤſident 
Boyer waͤre in Port⸗au⸗Prince ermordet worden. 

Die Times ziehen aus der Ankunft Bolivars 
in Columbien den Schluß, daß alle ihm ſeit eini⸗ 
gen Monaten beigemeſſenen ehrſuͤchtigen und 
despotiſchen Abfichten auf Peru und Suͤdamerika 
uͤberhaupt (und auf deren wahrſcheinliche Quelle 
wir einigemale gedeutet haben) grundlos ihm zur 
Laſt gelegt worden. te 

Columbien, deſſen innere Zwiſtigkeiten die Auf⸗ 
merkſamkeit Europas auf ſich ziehen, beſitzt jetzt 
nach authentiſchen Nachrichten ein regulaires, 
vollkommen geordnetes und eingeuͤbtes Heer von 
33,000 Mann, naͤmlich: 26,000 Mann Infante⸗ 
rie, 5000 Mann Kavallerie und 200 Mann Ars 
tillerie; jeder Soldat erhält monatlich 6 Piaſter, 
und das Kriegsdepartement koſtet nach dem jetzi⸗ 
gen Etat jaͤhrlich 6,803,296 Piaſter, beinahe die 
Hälfte der ganzen Staatseinnahme. Die Zeug⸗ 
haͤuſer find mit Waffen aller Gattungen angefuͤllt, 
wozu ein Theil des im Jahre 1824 aufgenomme⸗ 
nen Anlehens verwendet wurde. Nach einer 
Congreß⸗Acte vom vorigen Jahre ſoll die Staͤrke 
der Armee in jeder Sitzung in Betracht gezogen 
und nach Umſtaͤnden ſtark vermindert werden, 
wogegen aber die ſaͤmmtliche männliche Bevoͤlke⸗ 
rung von 18 bis 30 Jahren einer Conſeription 
unterliegen ſoll, um den Abgang der Armee in 
Hriegszeiten zu erſetzen. — Die Republik hat 
aufs Neue ein Geſetz bekannt gemacht, die Pla⸗ 
tina als Geld auszupraͤgen; die Ausfuhr des 
rohen Metalls iſt verboten. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinetsordre vom 27. Dez. v. J. dem Her⸗ 


Sultan ein großer Liebhaber von Ananas fey, 
und deshalb einen deutſchen Gaͤrtner zu Buchareſt 
vermocht, ſich in den Gaͤrten des Serails zur 


ſen. Nachdem dem neuen Gärtner von Seite 
des Hoſpodars alle erdenkliche Verſicherungen in 
Hinſicht ſeiner kuͤnftigen beſonders verbeſſerten 
Eriſtenz im Serail ertheilt worden war, begab 
er ſich in die Gaͤrten des Serails, und wurde 
fogleich vom Boſtandſchi Baſchi darin eingeſperrt, 
und ſo ſtreng in jeder Beziehung gehalten, daß 
er gleich in den erſten Stunden ſeine neue Anſtel⸗ 
lung verwuͤnſchte. Alle Kommunikation nach 
Außen war unmoͤglich, und zu ſeinem großen 
Schrecken kam endlich einige Tage nach ſeinem 
Eintritt Se. H. der Sultan ſelbſt, und begehrte 
mit drohenden Geberden „die friſchen Annanas.“ 
Man kann ſich den Schrecken des Gaͤrtners vor⸗ 
ſtellen, als der Dolmetſcher die Worte des Sul⸗ 
tans uͤberſetzte, und erſterer erwiedern mußte, 
daß noch Monate hingehen wuͤrden, ehe er Sr. 
Hoh, reife Annanas überreichen koͤnne. Der 
ultan, daruͤber aufgebracht, verließ zornig 
dieſen Theil des Serails, indem er mit wuͤthen⸗ 
den Geberden die Worte ausſtieß: du Hund! 
Von dieſem Augenblicke befiel den Deutſchen 
Todesangſt, bis es ihm endlich gelang, durch 
den Agenten des Hoſpodars einem europaͤiſchen 
Miniſter von ſeiner ſchrecklichen Lage Nachricht 
zu ertheilen, und dieſer verwendete ſich mittelſt 
des Reis⸗Effendi ſo energiſch, daß der arme 
Gärtner zwar mit zerriſſenen und zerfetzten Klei⸗ 
dern, indem er waͤhrend ſeines ganzen Aufent⸗ 
halts im Serail nicht einen Piaſter Sold em⸗ 
pfangen hatte, aber doch endlich wieder entlaſſen 
wurde, und Gott danken mag, einem beinahe 
unvermeidlichen Tode entgangen zu ſeyn. 
REES, (Allgem. Zeit.) 
Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Laguayra, vom 22. Novbr. — Die hieſige 
Provinz gehorcht der Regierung zu Bogota nicht 
mehr und erkennt ſie nicht laͤnger an, iſt vielmehr 
im Begriff, ſich zu einem unabhaͤngigen Staate 
miese elbſt gemachter Verfaſſung, foͤderal, volks⸗ 
thuͤmlich, repraͤſentativ, aufzuwerfen, und zu 
gleicher Zeit die andern Provinzeu, die ſich in der 
Qualitat von Staaten mit ihr vereinigen wollen, 
dazu aufzufordern, zu welchem Zwecke jetzt . 
alle erdenklichen Ranke angewandt werden; wo⸗ Stellvertreter zu ernennen geruhet. 
bei jedoch dem Scheine nach einige Ehrerbie - a 


Grafen von Alvensleben auf Erxleben, fuͤr den 
am 14. Januar dieſes Jahres zu eröffnenden Pros 
vinzial⸗Landtag der Mark Brandenburg und des 
Markgrafthums Niederlauſitz, und den Herrn 
General v. d. Marwitz auf Friedersdorf zu deſſen 


> 


zoglich braunfchteigifehen Staatsminister Herrn ä 


ee 


Diäerr fruͤheren Anzeige, daß Se. Mafeſtaͤt der 


Honig von Preußen 60,000 Thaler zur Wieder⸗ 


herſtellung des Doms zu Magdeburg bewilligt hat, 
iſt hinzuzufuͤgen, daß Se. Maj. der Koͤnig nun 


auch den ganzen Plan zur Erneuerung des ehr⸗ 


würdigen Gebäudes und die Vertheilung der Ar⸗ 
beiten auf 9 Jahre genehmigt hat, unter Bewil⸗ 
ligung der ganzen Koſtenſumme von mehr als 


200,000 Thlrn. Bi 


Die Weihnachts⸗Meſſe zu Leipzig war fehr | 


fill, weil es ſowohl an Verkäufern als an Kau⸗ 
fern fehlte. Daß Leipzigs Handel ſehr leidet 
und ſeine Gewerbthaͤtigkeit im Abnehmen iſt, 
kann man auch daraus erſehen, daß man bei 
einer neulichen Zaͤhlung der Einwohner uͤber 
1000 der letzteren weniger als im vorigen Jahre 
gefunden haben will; man will noch nicht ganz 
40% 00 gezaͤhlt haben, da ſich im vorigen Jahr 
die Einwohner⸗Anzahl auf mehr als 41,000 ber 
lief. Auch klagt das Armen⸗Direktorium in der 
ſo eben erſchienenen 24ſten Anzeige der im Jahre 
1803 errichteten Armen⸗Auſtalt, daß „die ver⸗ 
minderte Regſamkeit des Handels und der Ge⸗ 


en Theil der Einwohner geäußert habe.“ 


d. M. gewahrte der hieſige Schiffer Michael 


Hübner aus Neu ⸗Scheitnich von ſeinem 


Schiffe aus, unfern Gruͤneiche, einen kleinen 
mit zwei Maͤnnern beſetzten Kahn, welcher in 
deer durch den heftigen Sturm aufgeregten Oder 

in großer Gefahr war, Hübner gab ſogleich 
feinem Segel vollen 
Gefaͤhrdeten zu, deren Kahn aber umſchlug, be⸗ 
vor das größere Schiff noch heran war. Den⸗ 
noch wurden beide Männer von dem Hubner 
mit Huͤlfe ſeines Knechts Johann Queſt durch 
Zureichung einer Stange gerettet, und nach dem 
Koffeehauſe zu Grüneiche gebracht, woſelbſt der 


Wirth Nittel die Verungluͤckten aufnahm, und 


ſie menſchenfreundlich pflegte. 

Am 16 ten entfernte ſich von ihren Eltern ein 
24 Jahr altes, in ihrem Geiſtes⸗Vermoͤgen ge⸗ 
ſtoͤrtes Mädchen, und es iſt bis jetzt keine Kunde 

über ſie zu erhalten geweſen. nt 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen: 5 Paar Koffee⸗Taſſeu, ein 
warzer Merino⸗Oberrock und ein purpurro⸗ 
thes Umſchlagetuch mit bunter Kante, wozu die 
Eigenthuͤmer noch nicht ermittelt ſind. 5 


ter, 7 Drechsler, 1 Maurermeiſter, 9 Erbſaf⸗ 


werbe ihren ungünfligen Einfluß auf einen zahl⸗ kant, 7 Kretſchmer, 1 Maͤlzer, 6 S 


„„ - II Tuchkaufmann, 26 S 
reslau, den 24. Jauuar. — Am 1ften 


Wind, und ſteuerte auf die 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einvoh⸗ 
nern geſtorben: 32 maͤnnliche und 24 weibliche, 
uberhaupt 56 Perſonen. ; 2 

An Getreide wurde in voriger Woche au 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 1 

3418 Schfl. Weitzen a 5 


7 


1 Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. 


3247: Roggen n i n . 
690 Gerſte a 8 er: 
2092 ũ Hafer a ziel 27 
mithin iſt der Schfl. Werken um — ũ⸗„ 3 
e eee ra 
theurer, dagegen ö 5 
Noe 1 
Y „ 4 hafer⸗ — 10 
wohlfeiler geworden. * 


Im vergangenen Jahre haben 351 Perſonen 
das hieſige Buͤrgerrecht erhalten, und zwar: 
20 Haus- Acquirenten, 31 Kaufleute, 7 Schnitt, 
waarenhaͤndler, 15 Krambaͤudler, 3 Mehlhaͤnd⸗ 
ler, 5 Brandweinbrenner, 1 ſtaͤdtiſcher Zollpaͤch⸗ 


fen, 8 Bäcker, 1 Steinkohlen⸗Maͤkler, 16 Schif⸗ 
fer, xx Tiſchler, 4 Barbiers, 1 Strohhutfabri⸗ 


4 Deſtillateurs, 6 Goldarbeiter, 1 Gold | 
chneider, 4 Schuhmaz 
tz . und 


Wurſtmacher, 1 Steindrucker, 1 Buchbinder, 
2 Handſchuhmacher, 2 Coffetiers, 1 Pfeffer⸗ 
kuͤchler, 2 Hutmacher, 1 Heringer, 1 Kattun⸗ 
drucker, 2 Getreidehaͤndler, 1 Getreide-Maͤkler, 
1 Weißgerber, 1 Siegellackfabrikant, 1 Kleider⸗ 
händler, 1 Lotterie⸗Collekteur, 1 Strumpfwir⸗ 
kee, 1 Feberpoſenhaͤndler, 1 Zimmetmeiſter, 
1 Teppichhaͤndler, 1 Muͤtzenmacher, 1 Lumpen⸗ 
ſanunler r. e 


ern 


* 2 1 

Da meine Frau, Caroline geb. Teiniger, 
am 1. Januar c. von einem geſunden Maͤoͤchen 
glücklich. entbunden iſt, ſo zeige ich ſolches Ver⸗ 


Nohnſtock, Bolkenhayner Kreiſes, im Ja⸗ 
war 1827. 5 5 
J). Hübner, approbirter Stadt⸗ und 
Land- Wundarzt, wie auch Ge⸗ 

SER burtshelfer. a 


Die am laten dieſes erfolgte fehr gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Muͤller, zeige 
ich hiermit meinen Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. x 8 

Gollnow in Pommern den 17. Januar 1827. 


fr 


mehrjährigen Bruſtleiden, der Königliche 
1 mann v. Donat; 33 Jahre alt. Alle, 
die ihn 
und Watte war: ſie werden daher unſern 
Schmerz theilen, und ihn durch ſtilles Mitge⸗ 
fuͤhl guͤtigſt ſchonen wollen. N 
Habelſchwerdt den 19. Januar 1827. 
Die Wittwe Ulrike, geborne von 

Gilgenheimb, und ihre ver⸗ 
waiſeten ſechs Kinder. 


Heut fruͤh nach 10 Uhr entriß mir der Tod 
meine innig geliebte Frau, Roſina Eleonora 

eb. Koͤnnicke, in Folge einer auszehrenden 

ruſtkrankheit, in dem Alter von 43 Jahren 
8 Monaten. Wer es weiß, was die Entſchla⸗ 
fene, ungeachtet mehrjaͤhriger Leiden und dahin 
ſchwindender Kräfte, durch ihre unermuͤdliche 
Thaͤtigkeit und liebevolle Sorgfalt, mir in unſe⸗ 
ver 19jaͤhrigen Verbindung, ihren Schülerinnen 


und allen, die ihr näher ſtanden, war, wird 


meinem unerſetzlichen Verluſt eine ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. d 
Breslau den 20. Januar 1827. 

|  Brfild, 


x [T—— 
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N 


. 


N 


wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


von Stentzſch, 


Wilhelm Berendt, Apotheker. Dieſe Anzeige weihen allen auswaͤrtigen Bekann⸗ = 


n kannten, wiſſen, wie gut er als Vater 


S 1 * 2 5 


Das heute früh um 6 uhr erfolgte ſanfte Ab⸗ 
leben meines ſo biedern Freundes, und Hausge⸗ 
noſſen, des Koͤnigl. Hauptmanns, und Com⸗ 
pagnie⸗Fuͤhrers der aten Comp. im hochl. ı ıten 


Landwehr⸗Regiment, Herrn Georg Werlitz, 


Ritter des eiſernen Kreuzes, zeige ich feinen vie⸗ 
len in Schleſien und der Grafſchaft Glatz domi⸗ 
cilirenden Freunden und Bekannten hiermit tief 


fuͤhlend an. Neurode am 19. Januar 1827. 


Nie ß'l, Koͤnigl. Poſt⸗Expediteur. 


Nach vorangegangenen langen Leiden, ent⸗ 
ſchlief geſtern Abend halb 10 Uhr ſanft, zu einem 
beſſern Leben, die verwittwete Frau Majorin 
geberne von Wuſſow. 


ten und Freunden, mit tief betruͤbtem Herzen 


r ‚über den unerſetzlichen, ſchmerzlich ergreifenden 
um 6 Uhr des Abends, entſchlief hier 


Verluſt, die hinterlaſſenen Kinder der Dahinge⸗ 
ſchiedenen, und bitten um ferneres freundliches 
Wohlwollen. Liegnitz den 22, Januar 1827. 
Carl v. Stentzſch, Lieutenant im 
5 ı5ten Infanterie⸗ Regiment. 
Adolph v. Stentzſch, Kieutenant 
im 2often Infanterie⸗Regiment. 
Emilie v. Stentz ch. ae 


Das heut Nachmittag 5 Uhr nach zweimal 24 - 


ſtuͤndigen Leiden, in dem blühenden Alter von 


17 Jahren 4 Monaten 20 Tagen erfolgte Ableben 
unſerer innigſt geliebten unvergeßlichen Tochter, 
Ottilie Thiel, zeigen wir hiermit entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 22. Januar 1827. d 
Joſephine Wentzel, geb. Gelpi, verehl. 
geweſene Thiel. \ 
J. J. Wentzel, als Vater. 
Barbara Gelpi, geb. von Romberg, 
als Großmutter. a . 
Renata und Babette Gelpi, als Tanten. 
Moritz Wentzel, e 
Julius Wentzel, 
Robert Wentzel, 
Emilie Wentzel, 


als Geſchwiſter. a 
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: Exeurtione-dane les isles de Madere et de Porto Santo faites dans Fautomne de 7823 73 


In er privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


fetzkunſt zum Selbſtunterrichte. Herausg. von J. Ritter von Seyfried. 3 Thle. gr. 8. Wien. 
Saen it: SE TER — ee e 
Caſtelli's, J. F., poetiſche Kleinigkeiten. 58 Bdchn. 8. Wien. Wallishaußer. br. 1 Rthlr. 
Schulz, H., zur Urgeſchichte des deutſchen Volksſtammes. gr. 8. Hamm. Schulz. 2 Rrhlr. 
Jacobi, sive Actii sinceri Sanpazarii de partu Virginis carınen tripartinum. Die Geburt der 
Jungfrau, ein Gedicht in 5 Gefangen von Jacobus oder Actius Sincerus Sannazarius. La⸗ 
kein und deutſch von F. L. Becher. M. d. Geſichtsbilde u. d. Leben des Dichters. gr. 8. 
Leipzig. Hartmann. i ES RENT 20 Gyr, 


Albrechtsbergers, J. G., ſämmtliche Schriften über. Generalbaß N Harmonie ⸗ Lehre und Tops 


a Zeitſchriften Ft 8 f 
Berliner Schnellpoſt fuͤr Literatur, Theater und Geſelligkeit. gr. 4. Berlin. Laue. 9 Rthlr. 
Columbus. Amerikaniſche Miscellen. Herausgeg. von Or. C. N. Roͤding. 12 Hefte. gr. 8. 

Hamburg. Herold. i RSS ar 5 Rthlr. 8 Sgr. 
Palmblaͤtter, Wochenſchrift fuͤr chriſtliche Familien und alle Verehrer des Wahren, Guten und 

Schönen, gr. 8. Würzburg. Streiker. 5 i a 3 Rthlr. 
Leſefruͤchte vom Felde der neueſten Kteratur. Geſammelt und herausgeg. von Dr. Pappe. gr. g. 
Hamburg. Herold. 8 = 7 Rthle.4 Sgr. 
Hesperus, enchelopaͤdiſche Zeitſchrift, herausg. von C. C. André. gr. 4. Stuttgart. Cotta. 
i b x et > 10 Rthlr. 15 Sgr. 
Morgenblatt fuͤr gebildete Stände: gr. 4. Stuttgart. Cotta. 132 Rthlr. 23 Sgr. 


Nouveau x Livres fran ga is. 


“ 


pen 
dauant son troisieme voyage en Afrique par feu T. E. Bondich. Ouvrage traduit de Fan- 
glais et accompagnè de notes de M. le Baron Cuvier et de M. le Baron de Humboldt. 9 

et Atlas. 4. Paris. 1826. 8 : Ser 132 Rthlr.,23 885. 
Memoires, Souvenirs, Opinions et Ecerits du Due de Gaete, ancien ministre des F. inances, 
Ex Depute, Gouverneur de la Banque de France, 2. Vol. 8. Paris, 1826. 4 Rtlr. 25 Sgt 
Relation-du Capitaine Maitland, Ex-Commandant du Bellerophon concernant Pembarque. 
ment et le sejour de bEmpereur Napoleon a Bord de ce vaisseau, traduits de Van lals 


Par J. F. Parise. 8. Paris. 1826. br. er -2 Bthlı 


3 Angekommen e Fremde. 755 

In der goldnen Gans: Hr. v. Krzizanowsky, von Pakoslaw; Hr. v. Laroche, Ober: Ci: 
fahrer, von Tarnowitz. — Im Raäutenkranz: Hr. Leporin, Apotheker, von Gnadenfrey; He 
Ehrlich, Doktor, von Brieg; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zuͤllichau. — Im Schwerdt: He 
Greiff, Hr. Donauer, Kaufleute, von Leipzig. — Im blauen Hirſch: Hr. Korb, Hüͤttenrath, 
von Jacobswalde; Hr. Gebhard, Kaufmann, von Schweidnitz. — In der großen Stube: Ar 
v. Garczinty, Major, von Skaradowa; Hr. Scheffler, Prediger, von Parchwitz; Hr. König, Wirth, 
ſchafts⸗Jnſpeetor, von Neuſtadt; Hr. Weigelt, Paſtor, von Kaulwitz; Hr. Neugebauer, Oberamt, 
manu, von Schmardt; Hr. Foͤlkel, Bürgermeifter, von Herrnſtadt — In der goldnen Krone: 
Hr. Gregor, Gutsbeſ., von Danchwitz; Hr. Kkuͤger, Gutsbeſ., von Wammelwitz; Hr. Pilz, Gutsbe 


fißzer, von Stelnkirch. — Im weißen Adler: Hr Niebel, Hofrath, von Karlsruhe. — Im 


weißen Storch: Hr. Boͤhm, Gutsbeſ., von Kunern. — In zwei goldnen Löwen: He 
Hoffmann, Polizei⸗Secretatr, von Liegnitz. — Im rothen Löwen: Hr. Lange, Regierungs⸗Cal⸗ 
culator, von Namslau. — Im ruß. Kaiſer: Hr. Brunner, Ober⸗Amemann, a. d. G. H. Polen 
— Im goldnen Loͤwen: Hr. Baron v. Kottwiz von Nimptſch. — Im Schwerdt (Nicola, 
thor) : 91 v. Schrabiſch, Hauptmann, von Schmiedeberg; Hr. Holzwich, Kaufmann, von Stettin, 
— Im Privat-Lo gis: Hr. v. Zſchiſchen, Rittmeiſter, Neumarkt No. 9. Beil 

RR - N ei lage 
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ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt fin⸗ 


a 


; Beilage zu No. 11. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. . 


"Si 


annat 187. 


An zeige.) Künttigen Freitag als den 20ſten Januar Nachmittags um 6 Uhr wird in der 


den; welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß⸗gebracht wird. Breslau den gaſten Januar 4827. 
N 8 = Der General Secretair. Wendt. 
Avertiſſement wegen Verpachtung des eine Meile von Liegnitz belege⸗ 


nen Kunitzer Sees.) Der eine Meile von Liegnitz, bei Kunitz belegene See, ſoll anderweit 


vom 1, Juny 1827 ab, auf 3 Jahre, alſo bis 1. Juny 1850 in Zeitpacht ausgethan werden. 
Der See enthaͤlt mit Einſchluß der dazu gehoͤrigen Graͤſerei und Rohrnutzung eine Flaͤche 
von 460 Morgen 67 O Fuß Preußiſches Maaß, davon beträgt die Waſſerflaͤche 419, Mor⸗ 


gen 46 CI Fuß. Der Bietungs⸗Termin zur Verpachtung dieſes Sees iſt auf den 17ten Fe⸗ 


bruar k. J. vor dem hierzu ernannten Commiſſarius Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen 


beſtimmt, und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer Seegaſſe abgehalten werden. Der Situa⸗ 


tionsplan und die Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen zu feiner Zeit in der hieſigen De main n 


und Forſt⸗ Regiſtratur, fo wie bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amt Liegnitz eingeſehen werde!. 


Ueber die ortlichen Verhältniſſe des zu verpachtenden Sees wird der General⸗Paͤchter des Dos 

Manenz Amts Liegnitz, Domainen-Beamte Scholz, Auskunft geben. Liegnitz den göſten 

November 186. Königliche Preuß. Regierung. 5 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Forften, 


von der Klinker, Stoberauer und Jeltſcher Ablage 


RES N = — 274 — 


4 


Pick, ſell das der verfoistis. Schornſteinfeger Johanne Caroline Sachs, geb. Klo ſe, gehörige und 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taß⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 


Materialienwerthe auf 5204 Rthlr. 18 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, guf 


5910 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. Zo nebſt dem dazu gehoͤrigen Garten und Ackerſtuͤcke 


Snbhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Realglaͤubigers Agenten 


auf dem Schweidnitzer Anger, im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Dem 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 


geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 25. April k, und den 25. Juni, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23. Aug uſt 1827 Vormittags 21 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 


deren Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 


Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 


gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 


Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 22. Decbr. 1826. 
x en Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 


(Auctions Anzeige.) In Folge höherer Verfügung werden verſchiedene ſchon gebrauchte 


Utenfilien, als: Bettſtellen, Tiſche, Baͤnke, Schemmel, Schaffe, Waſſerkannen; ferner: eſne 


Mangel, zwei Amboße, zwei Blaſebaͤlge, ein Bratenwender, zwei Kronleuchter, einige Lampen, 
Fenſter⸗Gardinen, plattirte Leuchter ꝛc., fo wie auch eine Quantität altes Bauholz, Thuͤren und 


Eiſenwerk, gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert und damit am 5. Februar d. J. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr auf dem Buͤrgerwerder innerhalb der Kaſernen, der Anfang gemacht, und den 


hierzu eingeladen. Breslau den 20. Januar 18277. a 
a = x Noͤnigliche Garnifont- Verwaltung, 


Gten desgleichen, im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne, damit fortgefahren werden. Kaufluſtige we 


Bekanntmachung N e 


2 


Termin auf den 20ſten k. M. als an einem Dienſtage Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts; 
Kanzellei anberaumt, zu welchen ſie das Schiffahrttreibende Publikum hierdurch einladet. Di 
allgemeinen Bedingungen unter welchen die Verdingung geſchehen ſoll, koͤnnen entweder im T. 
mine ſelbſt, oder vor demſelben hier eingeſehen werden. Diejenigen Unternehmungs⸗Luſtigen 
welche etwa verhindert werden, am Termine zu erſcheinen, koͤnnen einen ihrer Gewerbsgenoſſen, 


mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht verſehen, zu ihrer Stellvertretung hierher ſenden. Stobe⸗ 


rau den igten Januar 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Merensky⸗ 
Jan 0 ! i 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amt wird hierdurch 
auf den unter obervormundſchaftlicher Authoriſation erfolgten Antrag des Vormundes Gott⸗ 
lieb Bluͤmich, der Carl Friedrich Muͤhlhoff, welcher im Jahre 1791 hierſelbſt im Müller Fuh⸗ 
rigſchen Muͤhlhoſe in einem Alter von etwa 6 Wochen, in Windeln und Betten gehuͤllt, aufge 
funden worden iſt, und in der Taufe ſeinen obigen Namen erhalten hat, im Jahre 1813 in die 
Reichenbacher Landwehr getreten iſt, feit der Schlacht bei Kulm aber keine Nachricht von fi, 
ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten; ſpaͤteſtens aber in dem dazu anberaumten Termin, 
den igten September 1837 Vormittag 9 Uhr im hieſigen Gerichts-Local zu melden, 
und das Weitere, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Muͤhlhoff für todt er⸗ 

klaͤrt und deſſen Vermoͤgen nach $. 25 ff. Dit. 3. Th. 2. des Allg. L. R. feinen hiefigen Verpflegern 
iugeſprochen werden wird. Peters waldau bei Reichenbach den 13. November 1826. 
f 55 2 Reichsgraflich⸗Stolbergſches Gerichts-Ame⸗ 


— 
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3 foll.der, in Schiffen zu bewirkende Transport, des im Jahre 188 
„ für die Garniſon⸗Anſtalt zu Breslau zu lie 
fernden Brennholz⸗Bedarfs, von ungefähr 2200 Klaftern harten und weichem Holze, oͤffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die unterzeichnete Forſt-Inſpection hat hierzu einen 7 


— 295 N f 
e 1 bhaſtation.) Auf Antrag eines Real⸗Glaubigers ſind zum oͤffentlichen Verkaufe des 
hierſelbſt No. 1. belegenen, mit der Schlacht, Back⸗, Brennerei⸗ und Schankgerechtigkeit vers 


fehenen Gerichtskretſchams, welcher nach der Ertragstaxe auf 1059 Rthlr. 5 Sgr., nach der 


Werthstaxe auf 2099 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, an hieſiger gewöhnlicher 
Geerichtsſtelle drei Bietungstermine, bon denen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 23. Februar 
1807, den 23. März 1827 und den 25. April 1827 angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Ober⸗Gerlachsheim im Laubaner Kreiſe, am 11. December 1826. 
ER Das Gerichtsamt allda. . 
( ltatio Edictalis) Bunzlau den ızfen Juny 1826. Der von Mittel⸗Mittlau gez 
buͤrtige Sohn des dort verſtorbenen Gaͤrtners Gottfried Friedrich, gleichen Namens, welcher 
in einem Alter von 17 Jahren im Jahre 1774 ſich von Mittlau wegbegeben, und von dem ſeit 
dem Jahre 1778, in welchem er als Huſar bei dem damaligen von Lo ſſowſchen Regimente zu 
Loͤtzen in Oſt⸗Preußen unter der Esfadron des Major von Drenk geſtanden, die er im Decem⸗ 
ber deſſelben Jahres bei Troppau⸗verlaſſen, keine weitern Nachrichten exiſtiren, wird hiermit 
auf den Antrag ſeiner Verwandten oͤffentlich von Gerichtswegen aufgefordert, binnen 9 Mona⸗ 
ten, laͤngſtens aber in Termino den 25ſten April 1827 Vormittag 11 Uhr vor dem ſunter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Amte in deſſen Wohnung zu Bunzlau entweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich, 
oder durch gehoͤrig legitimirte und informirte Bevollmächtigte ſich zu melden, und weitere An⸗ 
weiſung, hauptſaͤchlſch in Betreff feines. ihm zuſtehenden Vermoͤgens von ohng efaͤhren 200 Ntlr., 
in Falle feines Aus bleiben bis zum Ablaufe ber ihm vorgeſchriebenen Friſt jedoch zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß auf den Antrag der Extrahenten derſelbe ſowohl, als auch deſſen erwänige zurückge⸗ 
laſſene Erben und Erbnehmer, auf welche gegenwaͤrtige Vorladung mit gleicher rechtlicher Wir⸗ 
kung gerichtet wird, für todt erklaͤrt und fein Vermoͤgen den Verwandten, deren geſetzliche 
Einerittsrechte nach dem Neferipte Einer Königlich, Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz vom 
Aten April c. keinem Bedenken mehr unterliegen, uͤberwieſen werden wird. 4 e 
a Das Adlich von Foͤrſter Ober und Mittel Mittlauer Gerichts Amt. , Wolff. 
(Subhaſtation und Edictal- Citation.) Im Wege der Execution wird die auf 
dem Dome zu Koͤben sub No. 4. belegene, auf 512 Rthlr. 24 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte 
Kretſcham⸗Nahrung des Anton Ober ſubhaſtirt. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 11. Ja⸗ 
nugr 1827, 10. Februar 1827 und 10. Kaͤrz 1827 Vormittags 10 Uhr, und zwar die erfien. 
= beiden hier in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, der letztere und peremtoriſche Termin 
aber auf dem Schloſſe zu Köben an. Beſttz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur Abgabe 


ihrer Gebote vorgeladen, und hat der Meiftz und Beſtbietende, in fo fern nicht geſetzliche Um 


ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſo wie auch nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſehung der faͤmmtlichen eingetragenen und auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der nz 
ſtrumente bedarf, verfügt werden wird. Zugleich werden alle etwautge unbekannte Real⸗Prä⸗ 
tendenten aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens in dermino den 10. März 1827 anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt ? 
werden. Guhrau den 6. December 28286. N ? 5 
. Dias Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤben, Steinauiſchen Kreiſes. 
(Auctfons⸗ Anzeige.) Den 12ten Februar e. und folgende Tage jedesmal früh von g bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗ 
Eisdorff bei Namslau, im Auftrage des Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
fien zu Breskau, die zum Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Geheimen Regierungs⸗Naths 
Carl Friedrich Wilhelm von Loben auf Eisdorff gehoͤrigen, dort befindlichen Effecten, beſtehend 
aus Silbergeſchirr, Porzellan, Fayence, Steinguth, Glaswaaren, vielen Betten, vielem Tlſch⸗ 
zeug, Bettwäſche, Möbeln und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, Wagen und Geſehirr, Weinen, 
Gewehren und einigen Büchern, anotiopis lege gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffent⸗ 
lich verſteigern und mache dies Kaufluſtigen hierdurch bekannt. Namslau den 17ten Januar 1827. 
ER Re Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Geyer. 
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5 EHRE An Petgte Br E 
„Donnerſtag den 25ſten Januar d. J. Nachmittags um halb 3 Uhr und die fol 
genden Nachmittage, wird der Mobiliar⸗Nachlaß Sr. Durchlaucht des verſtorbe⸗⸗ 
nen Herrn Prinzen Biron von Curland, beſtehend in Uhren, einigem Silz 
b bergeſchirr, ſchoͤnem Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, einem 
= bedeutenden Meublement, worunter viele Mahagoni⸗Sachen, einem ganz guten 
b Fluͤgel⸗Inſtrument, mehreren großen Trumeaux, einer reichhaltigen Garderobe, 
mehreren großen Teppichen, Kupferſtichen, Büchern u. dgl., im Auctions⸗Gelaß 
des hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, gegen fofortige Zahlung in Courant, 
oͤffeutlich verſteigert werden. Breslau den 17. Januar 1827. N 
65 Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Seeretair, im Auftrage. 
al . . l. 2. l. Kl W . , e W. W Ke . e B . . e . . . 2. 5 e L. K . . W. . . 2 K . . . 
Auction.) Kuͤnftigen Sonnerſtag als den 25. Januar d. J. und folgende Tage, Vormſt⸗ 
tags von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich den Nachlaß des verſtorbenen Buͤr⸗ 
gers und Maurers Kabiſchke, in ſeinem Hauſe No. 55. Schuhbruͤcke, auf Anverlangen ſeiner 
Erben verauctioniren; dieſer Nachlaß beſteht in ſchoͤnen Meubles, Hausgeraͤthe, Bett- und 
Tiſchwaͤſche, Pretioſen, Gold und Silber, Gemälden, Kupferſtichen und ſehr guten Zeichnun⸗ 
gen, Büchern und Meßinſtrumenten fuͤr Baumeiſter und Baubefliſſene. Ich lade Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt ein. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commmiſſarius. - 
(Auction) Montag den 29ften Januar früh wird der Mobiliar - Nachlaß des hier vers 
ſtorbenen Curatus Biedermann oͤffenklich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
Maͤrzdorff bei Ohlau 19ge7 Das Executorium. De 


Verkauf von Stähren und Mutterf 
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Aagſen. £ 
Das Dominium Stephanshayn hat auch dieſes Jahr wieder eine be . ein 
und zweijährige, ſehr vorzuͤgliche Staͤhre, hinſichtlich der Feinheit des Stapels „Wollreichthums 8 
und Groͤße, abzulaſſen. Einige ganz ausgezeichnete Thiere, uͤber welche eine beſondere Einigung 
ſtatt finden muß, ausgenommen, fo find die Preiſe 20 und 15 Nthlr. pro Stuͤck. Desgleichen 
konnen auch 200 Stuͤck zur Zucht taugliche Mutterſchaafe abgelaſſen und auf Verlangen dan 
1/4 oder 1/2 junge Muttern gegeben werden. Die Preiſe derfelben find verſchieden, je nachdem 
mehr oder weniger junges Vieh verlangt wird. i „ 
(Berkaͤufliche Seifen⸗Siederei.) In einer ro Meilen von Breslau entlegenen Stadt, 
ft eine mit guter Kundſchaft und vollſtaͤndigem Inventarium verſehene Seifen⸗Siederei nebſt den 
dazu gehörigen neu erbauten mafjiven Wohnhauſe am Markte für den Preis von 4000 Rthlr. zu 
verkaufen. Naͤhere Auskunft hierüber giebt der Commiſſionair Gallitz in Breslau, wohnhaft 
auf der Odergaſſe im Grunkegel (Nro. 12.) im erſten Stock. ? 


(Schaafvieh⸗Verkauf.) Bei der Schaͤferei zu Borckau, bei Groß⸗Glogau in Schleſten, 
ſtehen vom 1. Februar d. J. an, Siebenzig hochfeine Staͤhre, keiner unter 2 Jahren und gegen 
200 Zucht⸗Muttern, 2 und 5iährig, fo wie einige aͤcht Tibetaniſche Ziegen und Boͤcke, deren Flaum 
dem Kenner gleiche Bewunderung entlocken duͤrfte, für Preiſe, den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen ange⸗ 
meffen, zum Verkauf und giebt daruͤber jederzeit der dazu beauftragte Beamte Sommer, den noͤ⸗ 
thigen Aufſchluß. VBorckau am 20, Januar 1827. ’ RE 
Rittmeiſter v. Uechtritz, als Curator der Amtsrath Lucas ſchen Beſitzungen. 


f 


( (Vertkaufs⸗Anzeige.) Ein vierſitziger Staats⸗ Wagen und eine dergleichen Fenſter⸗ 
Chaiſe ſtehen zum Verkauf auf der Schuhbruͤcke in der großen Remiſe und iſt das Naͤhere bei Hrn, 
Krauſe, Meſſergaſſe Nro. 9. zu erfragen. i s 


(Anzeige.) Da man im Wollhandel immer ſchwieriger uͤber die Anforderung an Feinheit 
wird und die moͤglichſte Ausgleichung des Fließes verlangt, ſo iſt es ſowohl fuͤr Schaafzuͤchter als 
auch Wollhaͤndler gewiß nuͤtzlich, dergleichen Thiere zu ſehen; demnach werden in acht Tagen drei 
Stuͤck nicht verkaͤufliche Sprungboͤcke aus meiner Panthenauer Heerde, zur Anſicht für Liebhaber 
der hochfeinen Schaafzucht, hier aufgeſtellt werden; auch ſoll es mir zum Vergnuͤgen gereichen, 

die nähere Auskunft darüber vom Ziſten d. M. an, des Morgens von 10 bis 11 Uhr ſelbſt zu ge⸗ 
ben. — Den 15. Februar nimmt der Verkauf von Sprungboͤcken in der Panthenauer Heerde 
ſeinen Anfang, der Verkauf von Mutterſchaafen aber erſt im März: Der Preis iſt nach der Qua⸗ 

litaͤt der Thiere gewiß ſehr billig geſtellt. Breslau, Albrechtsſtraße No. 56, den 23, Januar 1827. 
. 5 Frhr. von Nothlirch⸗Trach⸗ 5 

cheffel bitet das Dominium Hot. Hämmer, Trebnitzer Kreiſes, 


(Karpfen-Strid) 106 
zum Verkauf an BER" 
Zwei- und Einjährige Sprung Bock e 
5 von rein ohmner und Sto lpener Abſtammung 
g 3 20 Ahle das Stück a 
und Metis⸗Boͤ cke à 12 Rithlr. das Stuͤck 
Vꝛꝛꝰ verkauft vom ie Febrnor ea an 
SR 22 Burghaußſche Wirthſchafts⸗Amt zu Laaſan. 
(Bekanntmachung.) Eine Sammlung Selgemaͤlde von 112 Stück, während 4 Jahren 
geſammelt, ſoll im Ganzen für den unbedeutenden Preis von 250 Rthlr. verkauft werden, ohnge⸗ 
achtet die Mehrſten das Stuͤck 2 bis 4, 8, 12 bis 15 Rthlr. koſten; ferner 84 ſchoͤne große Kupfer⸗ 
ſtiche unter Glas und Rahm für 75 Rthlr. zuſammen, womit kaum die Hälfte der leeren Blätter 
bezahle wird; dann Kupferſtiche in Parthien zu 25 Stuͤck, worunter einige illuminirt ſind, die 
Parthie fuͤr 15 Sgr. Auch ſind bei mir gute dauerhafte Fußdecken und fehr gute Moͤbeln, Spies 
gel, auch viel andere Sachen, welches zu benennen hier zu weitlaͤuftig iſt, für die allerbilligſten 
Preiſe zu verkaufen. F. Peterſen, Friedr. Wilhelmsſtraße Nro. 76. 
u verkaufen.) Ein zweiſpaͤnniger Schlitten nebſt karmoiſin Sammtdecken und Polſtern. 
iſt auf der Kupferſchmiedeſtraße in den? Sternen zu verkaufen. 5 5 
; Ge Derfaufen.) Bei dem Dominio Koſtau, Kreutzburgſchen Kreifeg, ſteßen 200 Schock : 
Amen: 
e 


zweijähriger, 10 Schock Sjähriger Karpfen Saamen, 4 Scheffel dergleichen Strich, etliche hun⸗ 
dert Centner gut aufgebrachtes Heu, Kartoffeln, zwei Schock veredelte hochſtaͤmmige Aepfel⸗ und 
ie und Luͤcker Aurickel Pflanzen und dergl. Ableger mit bevorſtehendem Fruͤhjahr kaͤuf⸗ 
ich ahzulaſſen. 5 SS : ; 5 nn 


— \ 2 y 
Schlitten zu verkaufen.) Ein moderner viersitziger Schlitten für 25 Rthlr. Conf. 


Junkerngasse Nro. 2. 5 : ER g ee 
(Pferde zu verkaufen.) Ein Paar grofse starke braune Wagen - Pferde die auch 


einspännig zu brauchen sind, für 80 Rthlr. Court. Junkerngasse No 2. 


EN EEE —————:——:—:—:::..... —,vÜ?—:ĩ — 
i 7 ' d ee unn g. i 
$ Beim Majorat Ober⸗Glogau in Ober -Schleſien wird die große Brau- und Brennerey, $ 
§ wozu 30 Schankſtaͤtte gehören, anderweitig auf 3 Jahr vom ıften July 1827 aus freyer 8 
§ Hand verpachtet. Diejenigen, welche hierzu geneigt und rautionsfaͤhig find, koͤnnen die $ 
5 8 Zeit bis zum ı ften April in hieſiger Wirthſchafts ⸗Kanzlei $ 
inſehen. „ N . 
See eee Seeeeeeeeereesseee222 22222 


((Drauurbars⸗Ve rauf oder Verpa chtung.) Das hieſige Bier⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar iſt entweder zu verkaufen oder zu verpachten und das Naͤhere beim Dominio zu erfahren. 
Wierſingawe bei Stroppen den ı4ten Januar 1927. SEN ; 


\ 
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5 een Dr. Chlasni iſt geſonnen, 14 Borlefungen zu geben, lber | 
die Akuſtik mit den noͤthigen ee und über die Meteormaſſen mit Vorzeigung ſei⸗ 
ner Sammlung, Montags, Mittwochs und Sonnabends um 3 Uhr in einem ihm hierzu 
gefaͤlligſt eingeraͤumten Locale im Sörfengebäude, Der Anfang iſt Montags, den 2 ſten 
Januar. Das Honorar iſt ein Friedrichsd'or. Unterzeichnung wird auf dem Umlaufszettel, wie 
auch in der Leuckart'ſchen Buch > und Kunſthandlung angenommen. (Sollten von einer Familie 
mehrere Perſonen an ben Vorleſungen Ankheil nehmen wollen, fo. koſtet die Karte Einen Du⸗ 

katen. Doch bezieht ſich dies blos auf Gattin oder Kinder.) ER 
Siterarifde Anzeige. 2 

In der. Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. O. Gruͤſon. & Comp. in Breslau, Salhring 

Nro. 4 4. iſt ſo eben erſchienen und ſowohl da, als auch in allen andern Buchhandlungen zu haben! 
. Z ur Erläuterung des Planes 

sur Bildung eines allgemeinen ’ 
I ae und Unterflüßungs . Fonds 

urd „ 79 


A ebe, 
8 Preis: geheftet 2 1/2 Silbergroſchen. f 5 R 
AS nzeige.) Ich habe die Ehre hiermit zur Anzeige zu bringen, daß ich mit dem bean 
gen Tage ein Br 
Landesprodueten Commiſſions & Speditions ⸗Geſchaft 5 
unter untenſtehender Firma auf hieſigem Platze eroͤffne. Beſonders bringe ich in eee daß 
ich eine mit vielem u angelegte 


. ER 


u g l. Patent ſchrot Fabrik 
laͤuflich übernommen Habe, 9 und die Fe ar Be guf bas Billigſte berechne. 


burg am ſten Januar 197 Crust Goltermann. 
(Anzeige.) Eine Quantität Jh N reines gebleichteg Wachs offerire ich zu den billigſten 


Preiſen, auch empfehle ich meine gut eingerichtete Wachsbleiche hieſelbſt zu has ellungen, 
ſowohl zum Bleichen gegen Bezahlung als auf rein gebleichtes Wachs, von welchem ich ſtets > 
ligſt zu Rn haben werde. Wg den ı5fen Januar 1827. = 
Anton Burckert, Wachsbleicher⸗ 2 

( nzeige, 3 u men Rumm von Japiaie: a, in Gebinden und Klaschen empächlt Be | 
‚Schmidt, ‚Schuhbrücke neue No. 74. vormals une: 2 1228, 5 


Ang ariſche es aͤcht und trocken iſt iſt billig zu haben, bei , 
Johann Gottlieb Muͤller, Schuhbruͤcke Nerv. 73 


© Ssläanditfc Mo os -,Chortokade 

. eine ganz neue Art nach einem, in dem, von dem dem Koͤnigl. Pre euß. Staats- 
Narbe, erſtem Leibarzt, Ritter ze. ic. Herrn Dr. Hufeland herausgegebenen Journal der prak⸗ 
tiſchen Heilkunde, enthaltenen Rezept fabriciret. Aller Anpreifungen dieſer Chocolade mich 
enthaltend, erlaube ich mir nur zu bemerken: daß dieſelbe hoͤchſt ſorgfaͤltig nach der vorgeſchries 
benen Verfahrungsart angefertigt. if, weshalb ich zuperſichtlich hoffe, daß jeder Probeverſuch, die ö 
Vorzuͤglichkeit 58 beſtaͤtigen wird. Der Preis iſt für das ſchwere Pfund 20 Sgr. 5 

H. Haveland, Reuſche⸗ und Buͤttner⸗ » Straßen Ecke i in der gruͤnen Eiche. 7 


1 
D 


(Anz eige.) So eben habe ich die letzte Sendung von Elb nger Bricken empfangen und ders 
Haufe das Echck zu r Sgr., in 1/8tel und afröteh bigger geräucherten Lachs das Pfund 14. Sgr., 
marinirten Le achs das Pfund 10 Sgr., marinirte Heringe nebſt Pfeffergurken und e 5 5 
wei auch alle Keen S 1 ig billigſten Preis, bei 

„Schwartz, Ohlauer Strafe im schen Kran, 


X : E — 9 —uœ— : 
EEE ER ee 
Friſchen geräucherten fetten Rheinlachs, 5 
India Soya, Arowroot Ondianiſches Suppenmehh friſchen Tafel - 
Bouillon pr. Pfd. 1 Rthlr., empfiehlt ei FFF 
G. B. Jaͤkel, am Ring Naſchmarkt, No, 48- ER 

on 


8 ä Masken Anzeige. 
Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich mich ergebenſt mit einer Auswahl der neue⸗ 
ſten und ſchoͤnſten, aufs Billigſte zu verleihenden Charakter- Coſtuͤmes aller Art, fuͤr Herren und 
Damen, desgleichen mit einer neueren Art Domino's, reichgeſtickten Gold⸗ und Silber⸗Kleidern, 5 
Schulter⸗Maͤnteln und den dazu paſſenden Aufſaͤtzen. Zugleich bemerke ich, daß ich complete, 
fur Herren und Damen paſſende Eoſtuͤmes und eben fo glänzende Anzuͤge zu einer Quadrille ange⸗ 
fertigt habe. Le. Wolff, Damen⸗Kleider-Verfertiger, Reuſcheſtraße No. 7. 


Nr 
— 


Anzeige.) Eine Parthie Venetianiſche Larven von verſchiedenen Gattungen ſind angekom⸗ 
men und im Duzend und einzeln zu haben, bei = = 
: a : a F. A. Stenzel, auf der Albrechts Straße. 
Anzeige.) Echte L erneaux⸗Tuͤcher im neueſten G eſch ma ck, mit breiten Bor d u⸗ 
ren a l' Arlequin, Gros de Naples ä la Paris ien, fo wie auch Organtine und 
Spitzengrund in echt ponceau zu Ball⸗Noben, erhielten fo eben in reicher Auswahl 
5 ß fFfkeperk & Teichfiſcher zu den ſieben Churfuͤrſten. a f 


(Anzeige.) Schönes langes Glanz⸗Stuhlrohr, beſten neuen Schweitzer Kaͤſe, 
desgleichen neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilch und Parmeſan Kaͤſe offerire ich in Parthien 
und Einzeln zu ſehr billigen Preiſen d i 

| Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 


N Gelbe, Amerikaniſche Portoriko⸗ Blatter. 5 a 
FE 1 N * ey . 8 Ye : - N N; : 2 = 
Denen Liebhabern, die gern aͤchte gelbe Portoriko⸗Blaͤtter rauchen und ſich dieſe ſelbſt praͤpa⸗ 
riren — offeriren wir einige hundert Pfund Br en En 
a ER rug ͤ ENDEN TEN Schmiedebruͤcke. No, 3g. 


sgezeichneter Güte . 


(Anzeige.) Da ich folgende bereits bekannte Tabacke wieder in au 
offeriren kann, fo erlaube ich mir ergebenſt, darauf aufmerkſam zu machen. 
Canaſter Litt. F. 4 12 Sgr. und a 10 Sgr. = 
Amer. Canaſter⸗Blaͤtter à 10 Sgr. in verfiegelten % und 1/4 Pfund» Beuteln. 
Melange⸗Canaſter No. 2 à 6 Sgr. dito > 
Feiner Tonnen⸗Canaſter à 5 Sgr. in. 1/1 Pfd. f 
Tonnen⸗Canaſter No. 3. 4 4 Sge. in 10 % uni Pf - 
fo wie ich mein wohlaſſortirtes Eigarren⸗Laager, beſtehend in aͤchten Havanna, Halb- Havanna, 
Koͤnigs⸗Cigarren, Vaudeville, Canaſter⸗Cigarren, Maryland, Domingo u. fr w. zu gefaͤlliger Ab⸗ 
nahme empfehle 3 „„ a 
. . er P. G i! 


. f vormals 585 N 
Tabacks⸗ Niederlage von F. W. Kohl me ß, 
a RR im neuen Boͤrſenhauſe am Roßmarkt. 
Verpachtung.) Die Bäckerei bei dem Kretſcham iſt auf Oſtern zu verpachten oder auch 
bald zu beziehen, in Prot ſch an der Weide. N = 


92 


1 


= 


2 ; 7 ee 280 — 5 * a 


Gall⸗ 191715 e.) Siermic mache ich . bekannt: daß ich künftigen Dina als 
den zoſten dieſes Monats den zweiten Ball gebe; da ich für alles was dazu gehort beſtens ſorgen 
werde, 185 bitte ich um einen recht zahlreichen Zuſpruch. Goldſchmieden den 2aften Jannar 89e | 

Feige, Loffetier. 

Anzeige) Da ich die bisher auf der Wöbrechrsſtraſße Nro. 24, geführte Wein 
9300 Neis. 34. auf dem Ringe im goldnen Stern veriegr und damit einen Srünberger Weinhandel 
und Schanf verbunden habe, fo mache ich ſolches mit der ganz ergebenſten Bitte bekannt, mich wit 
geneigtem Zuſpruch zu beehren. Breslau den 19ten Januar 1827: E. N Be 4 
(Bekanntmachung.) Ein praktiſch erfahrner Landwirth welcher auf Johanni d. J. ver⸗ 
aͤnderungshalber außer Dienſt tritt, wuͤnſcht aus gewohnter freien eee ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen, mit welchem ein anſtaͤndiger Gehalt verbunden iſt. — Naͤchſt den 
wuͤnſcht er was uͤber die erreichte Ertrags-Einnahme der Guts-Revenuͤen ausfallen dürfte, auf 
Dantieme geſetzt zu ſeyn; noͤthigenfalls leiſtet er auf Verlangen Dienſtſicherheit. Hierauf reflek⸗ 


tirende Herrſchaften belieben ſich in portofreyen Briefen bis unimo Februar nach Breslau an von 


Zuckerrohr der ate Stock von 4 Stuben und Zubehör, Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


Herrn Regiſtrator Schüler, Roßmarkt Nro. 14. guͤtigſt zu wenden, 
(Dienſt⸗Anerbieten.) Eine kinderloſe gebildete Frau von mittlern Jahren, beider! 10% 


vinzial⸗Sprachen maͤchtig, welche als Haushaͤlterin allen reellen Forderungen entſprechen wuͤrde, 
ſucht einen Poſten zwiſchen Breslau und Oberſchleſien, den fie bald zu beziehen vermag. Eine gute 


Behandlung wuͤrde einem hoͤhern Gehalt vorgezogen werden. Der Agent Pohl, Schweidnißer 


Straße im weißen Hirſch, giebt auf freie Briefe den Aufenthaltsort an. 


(Geſtohlener Hund.) Ein ſchwarzer glatthariger Huͤhnerhund, jung und ſtark, mit 
weißer Kehle und weißen Zehen, der auf den Namen Baillon hört, iſt entwendet worden. Sollte 


dieſer Hund zum Verkauf angeboten werden, ſo wird gebeten, denſelben in Beſchlag zu nehmen; 


ſollte aber bereits ein rechtlicher Mann in deſſen Beſitz ſeyn, oder irgend eine Auskunft darüber. 


geben koͤnnen, der beliebe die Anzeige davon baldigſt gelangen zu laſſen: An das Domini u Zedlitz, 


Steinauſchen Kreiſes. Eine e von drei Thaler N der ie 
Hundes bewirkt 33330 ee 
(Zu vermiethen) 15 Oſtern d. J. zu Ne ü auf der Junkeruſttd in Nr 
2 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr i in der zten Etage. Das Naͤhere im Comptoir. 
(Zu vermiethen) iſt eine Wohnung auf dem Ringe im dritten Stock von drei Stube 
Küche, Boden- und Kellergelaß und das Naͤhere zu erfragen bei dem Agenten Pohl, auf 
Schweidnitzer Straße. 
Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen, iſt auf der aͤußern Ohlauer Straße i 


(Zu vermiethen) iſt ein großer Keller, wozu der Eingang von der Straße. Das Nhe 


im Comptoir Kupferſchmidt Straße im wilden Mann. 


(Vermiethung.) Antonienſtraße Nro. 16. iſt eine zu einer igraclitifehen Bäckerei einge, 
‚richtete, auch zu jedem andern Feuer Handwerk paßliche Wohnung, kuͤnftige Oſtern zu vermiethen g 
und das Nähere in der Poſthalterei hinten im Höfe zu erfragen. g 


— 


Zu vermiethen) und an Oſtern d. J. zu beziehen, iſt eine Wohnung in Nro. 25. Ohlauer g 


Straße i im erſten Stock vorn heraus von 2 Zone und einem Cabinet nebft Zubehör, Das Naͤ⸗ 


here daſelbſt eine Stiege hoch zu erfahren. a 2 
(Zu vermiethen) iſt die Speiſe⸗Anſtalt⸗ Gelegenheit im an Strauß, Splauerira 1 


: Das — bei dem Eigenthuͤmer 868 Hauſes. 


0 Diese Zeitung erſcheint wichentiſch dreimal, nee, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wübeln 


Sue Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Könige. Poſtaͤmtern zu haben, 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


